oplata pocziowa ulszczona golowka. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tagessetung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zustellung 8l. 4.50, (mit illuſtr. 


| 

zowice, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
| (Bei Wiederholung Rabatt). 


teinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte · 
dank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung 8l. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- 


-— 


3. Jahrgang. 


nr. 77. 


Deionnerstag, den 


Senatsmaritgall Szymansd mit der 
e lung des Kabineftes befrant, 


der Sejm der Natifizierung des Handelsvertrages zuſtim⸗ Warſchau, 19. März. Wie wir bereits in unſerer ge⸗ Senatsmarſchall Szymanski behielt ſich Bedenkzeit vor, 
me. Andererſeits habe er ſeinerzeit das polniſch⸗lettiſche Han- ſtrigen Ausgabe mitgeteilt haben hat der Staatspräſident fuhr dann ins Belveder, teilte Marſchall Pilſudski das An⸗ 
delsabkommen, das nicht nur die Meiſibegünſtigungsklauſel, mit der Bildung des neuen Kabinettes den Prof. Julian gebot des Staatspräſidenten mit, worauf ihm Marſchall 
ſondern auch Zollnachläſſe enthalten habe, vorbehaltlich der Szymanski, Senatsmarſchall betraut. Wie wir an einer Piljudsti ſagte: Sie haben behauptet, daß eine Zuſammen⸗ 
Zuſtimmung des Sejm proviſoriſch in Kraft treten laſſen. anderen Stelle mitteilen, hat Senatmarſchall Szymanski an⸗ arbeit mit dem Sejm noch möglich ſei, ich bin nicht imſtan⸗ 


Ing. Rwiatkowski über den | 
deutfcy-polnifhen Handelsvertrag. || 
Warſchau, 19. März. Der polniſche Handelsminiſter 


Ing. Kwiatkowski veranſtaltete geſtern eine Preſſekonferenz, 
die der Erörterung des deutſch-polniſchen Wirtſchaftsabkom⸗ 
men gewidmet war. Miniſter Kwiatkowski beantwortete 
hierbei auch die Frage, ob der Vertrag in Polen durch den 
Sejm ratifiziert oder auf dem Verordnungswege in Kraft 


Das deutſch⸗polniſche Handelsabkommen ſei nun kom- läßlich der Vorſprache der Marſchälle der beiden Kammern de, mit dieſem Sejm zuſammenzuarbeiten, machen Sie ſo⸗ 


plizierter. Es erſcheine ihm aber, das gewiſſe Teile des Ver- dem Staatspräſidenten gegenüber die Anſicht vertreten, daß mit den letzten Verſuch und übernehmen Sie die Kabinetts⸗ 
trages ohne Ratifikation in Kraft geſetzt werden könnten, eine Zuſammenarbeit der Regierung mit dem Sejm noch bildung. 

jo ſeien z. B. die Reglementationsverfügungen ausſchließ; möglich ſei. Wie aus informierten Kreiſen berichtet wird, iſt die 
lich Sache des Handelsminiſters und die Kampfverfügungen Der Staatspräſident hat die Bildung des neuen Ka- Deſignierung des Senatsmarſchall Szymanski eine Kon⸗ 
(Ein- und Ausfuhrverbote ſowie Kampfzölle) unterlägen binettes Marſchall Pilſudski angeboten und erſt als dieſer zeſſion für die Forderungen der parlamentariſchen Kreiſe, 
nur der Kompetenz der Regierung. Die Regierung habe ſie erklärte, daß er aus gewiſſen Gründen, die er öffentlich aus⸗ daß der Miniſterpräſident aus Parlamentskreiſe hervorgehen 
zu erlaſſen und könne fie auch zurückziehen. Dies müßte aber einanderſetzen werde u. die wir in unſerem morgigen Blat⸗ jolle. 

noch durch juriſtiſche Sachverſtändige nachgeprüft werden, te bringen, vorläufig die Regierung nicht übernehmen möch⸗ Zu bemerken wäre, daß Marſchall Pilſudski dem 
denn er ſelbſt fühlt fi außer Stande, in dieſer Sache eine je, jedoch dem Staatspräſidenten jederzeit ſich zur Verfü⸗ Staatspräſidenten erklärt habe, daß, wenn auch dieſe Probe 
maßgebende Meinung auszuſprechen. gung ſtelle. gi verjagen ſollte, ec bereit jei, die Regierung zu übernehmen. 


Senetsmaricheit Sapmanst über Di 
abinettsbildung. 


„Times“ über die Cage nach Annahme 
des Voung⸗ planes. 

London, 19. März. „Times“ ſagt in einem Leitartikel: 
Das deutſche Volk hat jetzt den Young-Plan mit allem, was 
er für Deutſchland und die Welt einſchließt, endgültig ange⸗ 
nommen, und wenn auch die öffentliche Meinung das Vor⸗ 
gehen des Reichstags bekräftigt hat, ſo gebührt dort das 
Hauptverdienſt dem Reichspräſidenten von Hindenburg. 80 
mit hat die verwickelſt politiſche und finanzielle Arbeit zahl⸗ 
reicher Sachverſtändiger die endgültige Bekräftigung der 
Seite erlangt, bei der die mee 5 zweifelhaft betrach⸗ Ueber die Neubildung der polniſchen Regierung hat ſich den heutigen Namenstag des Marſchall Pilſudski, ſo betonte 
tet werden konnte. Die internationalen wirtſchaftlichen me. der mit der Kabinettsbildung betraute Präſident der erſten Prof. Szymanski, werde er die Verhandlungen mit den 
ziehungen werden durch die Einordnung der Reparations⸗ polniſchen Kammer, Profeſſor Szymanski, geſtern abend zu Parteien erſt morgen beginnen, da ihm der Namenstag Pil⸗ 
dahlungen a de Hebet gewöhnlicher kommerzieller Trans- Preſſevertretern geäußert. Szymanski führte aus, er habe judstis als hoher Feiertag gelte. Er habe die Abſicht, mit 
attionen unermeßlichen Gewinn ziehen. Deutſchland ſelbſt dem polniſchen Staatspräſidenten erklärt, daß nach feiner möglichst vielen Fraktionen der beiden Kammern zu verhan⸗ 
wird feine finanzielle Autonomie durch Beſeitigung der Da Meinung die Zuſammenarbeit der Regierung mit dem Ab- deln. 
ves-Kontrolltommiſſionen wieder erlangen. Die Opposition geordnetenhaus noch möglich ſei und daß man nicht darauf Der Namenstag des Marſchall Pilſudski ſoll heute in 
gegen den neuen Plan ſei vor allem von taktiſchen Grün- berzichten dürfte. Darauf hin ſei er mit der Kabinettsbil⸗ der polniſchen Hauptſtadt Warſchau mit großem militäriſchen 


den beeinflußt worden. „Times“ ſpricht dann ſeine Genugtu⸗ 
ung über die Unterzeichnung des Handelsvertrages mit Po⸗ 
len aus; die dem Zollkrieg zwiſchen zwei Nachbarländern 
ein Ende mache und in einem Teile Europas, wo die Zu⸗ 
ſammenarbeit von Nachbarn beſonders wichtig ſei, beſſere 
Beziehungen ſchaffe. Das Blatt ſchließt mit einem Deulſch⸗ 
land innere Politik betreffenden Ausblick. Es ſagt: In ſei⸗ 
ner bemerkenswerten Kundgebung an die Nation hat Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg ſeine Landleute ermahnt, auf 
übertriebene politiſche Streitigkeiten zu verzichten. Kleinli⸗ 
che Politik und perſönliche Eifevfüchteleien haben in letzter 
Zeit eine wirkſame Tätigkeit des Reichstages erheblich ver⸗ 
mindert. Geſtern hat nun aber der Reichstag ein Geſetz an⸗ 
genommen, daß den Behörden gegenüber den radikalen Agi⸗ 
tatoren die Hände ſtärken ſoll. 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler über 
feine Auslandsreiſen. 
Deer öſterreichiſche Bundeskanzler Schober machte über 
ſeine verſchiedenen Staatsbeſuche einem franzöſiſchen Jour⸗ 
naliſten Mitteilungen. Schober erklärte, es ſei eine tradi⸗ 
tionelle Uebung, daß jeweils nach einer Aenderung der Re⸗ 
gierung die direkte Fühlung zwiſchen Wien und Verlin er⸗ 
neut aufgenommen werde. Außerdem habe er in Berlin die 
Verhandlungen über den Handelsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich beſchleunigen wollen. In Rom habe er, 
ſo erklärte Schober weiter, in Fortſetzung der Verhandlun⸗ 
gen im Haag die Widerstände gegen die öſterreichiſche Wie⸗ 
deraufbauanleihe beſtätigt. Im übrigen ſolle Oeſterreich wei⸗ 
terhin in voller Neutralität verharren und wird keine poli⸗ 
tiſche Bündniſſe nicht eingehen. Oeſterreich müſſe mit aller 


Hranzöſiſcher Katholiken fand geſtern abend unter dem Vor⸗ 
ſig des Grafen Wladimir d'Ormeſſon ſtatt. Anlaß hierauf 


dung betraut worden. Er habe ſich zunächſt zu Marſchall Pil⸗ Gepränge gefeiert werden. Aus den verſchiedenen Teilen des 
ſudski begeben, der ihm erklärt habe, daß er ſelbſt nicht mehr Landes treffen Abordnungen der Wehrverbände ein, die dem 
in der Lage ſei, mit dem Abgeordnetenhaus zu verhandeln. Marſchall ihre Huldigung darbringen wollen. Unter ande⸗ 
Szymanski teilte weiter mit, daß er zunächſt noch mit dem rem ſollen etwa 4000 Vertreter der polniſchen Dorfjugend 
ſozialdemokratiſchen Präſidenten des polniſchen Abgeordne- in ſeierlichem Zuge zum Schloß Belvedere, dem Wohnſitz 
tenhauſes Daszynski verhandelt und dann erſt den Auftrag Pilſudskis marſchieren. 

zur Regierungsbildung angenommen habe. Mit Rückſicht auf 


0080006 050000809900 n οοοο 
an n Vertreter der katholiſchen Geſellſchaft bei. Auch ein Vertreter 
2: er er rg a des franzöſiſchen Außenminiſterium und der deutſche Bot⸗ 
N ; 1 ſchafter von Höſch nahmen an der Veranſtaltung teil. Graf 
Paris, 19. März. Der Korreſpondent des „Petit Pa- d'Ormeſſon erwähnte in ſeiner Rede den Beſuch fvanzöſi⸗ 
riſien“ in Changhai meldet, daß General Jenſiſchan in Per ſcher Katholiken in Berlin, der die Grundlage einer engeren 
king die Amtsſtellen der Zentralregierung und die Büros Zuſammenarbeit der deutſchen und franzöſiſchen Katholiken 
der Kuomintang durch ſeine Offiziere habe beſetzen laſſen. geſchaffen habe. Die Beſuche ſollen nunmehr fortgeſetzt wer⸗ 
In chineſiſchen Kreiſen werde dieſe Maßnahme als Vorſpiel den. Die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung von Volk zu 
zur Bildung einer neuen Regierung in Peking angeſehen. Volt ſei vor allem eine Angelegenheit der Pſychologie, wäh⸗ 
Eine japaniſche Telegraphenahentur erklärt ſogar, daß Jen- vend die politiſche Verſtändigung zu den Obliegenheiten der 
ſiſchan bei dem engliſchen Geſandten und dem japaniſchen Regierungen gehöre. Sich kennen lernen, davon überzeugt 
Geſchäftsträger in Peking angefragt habe, welche De ſein, das Deutſche und Franzoſen Mitglieder der gleichen 
fie gegen die Regierung, die er zu bilden gedenke, einzuneh⸗ ziviliſierten Geſellſchaft mit gleichen Intereſſen und gleichen 
men gedächten. In China würden, wenn dieſer Plan Wirk⸗ Sorgen jeien, daß ſei das Weſentliche, wenn die deutſch⸗ 
lichkeit würde, genau dieſelben Zuſtände eintreten, wie zur franzöſiſche Verſtändigung eine Realität werden jolle. 
Zeit Changſolins. g g 


Ablehnung des amerikaniſchen 
Dorfchlages durch Japan. 

London, 19. März. „Times“ meldet aus Tokio. Eine 
Konſerenz von Beamten des Marineminiſteriums und des 
Stabes der Admiralität beſchloß geſtern abend, dem Kabi⸗ 
nett anzuempfehlen, den amerikaniſchen Vorſchlag als unge⸗ 


Eine Rundgebung deutſcher und 
franzöſiſcher Katholiken in Paris. 
Paris, 19. März. Eine Kundgebung deutſcher und 


Welt gut Freund bleiben. Zum Schluß beſtätigte Schober, gab ein Vortrag, den Frau Dr. Schlüter⸗Hermtes über das nügend abzulehnen. Die Sachverständigen fordern eine 70. 
daß er auch eine offizielle Einladung von der franzöſiſchen Thema „die Frau und das intellektuelle Leben“ hielt. Der prozentige Stärke an 10.000 Tonnentreuzern und eine an⸗ 


Regierung erhalten und ſie mit Freude angenommen habe. 


Eine Reife nach der engliſchen Hauptſtadt werde ſpäter fol⸗ 


gen. 


Kundgebung wohnte ein Vertreter des Kardinalerzbiſchofes gemeſſene Stärte der U-Bootwaffe. Man erwartet, daß das 
Crepin, ferner Penſionsminiſter Champetier de Riber, Pro- Kabinett am Sonnabend ſeine Entſcheidung treffen wird. 


feſſoren der katholiſchen Univerſität, viele Abgeordnete und 
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niederlage des franzöſiſchen Rabinettes 

Die franzöſiſche Regierung erlitt geſtern eine Nieder⸗ 
lage in der erſten franzöſiſchen Kammer. Bei der Beratung 
des Sozialverſichevungsgeſetzes wurde ein Abänderungsan⸗ 
trag eingebracht, der allen Lohnempfängern und Gehalts⸗ 
empfängern, die nicht unter das im Geſetz feſtgeſetzten Lohn⸗ 
minimum fallen, die Teilnahme an der Verſichevung ermög⸗ 
lichen ſoll. Der Arbeitsminiſter bekämpfte dieſen Antrag, der 
für die Staatskaſſe eine erhebliche Mehrbelaſtung darſtelle. 
Trotzdem wurde der Antrag mit 146 gegen 101 Stimmen 
angenommen. Der Avbeitsminiſter hat darauf verzichtet, die 
Vertrauensfrage zu ſtellen. Aus dieſem Grunde wird auch 
das Abſtimmungsergebnis für die Regierung keine Folgen 
haben. 


Das franzöſiſche Budget. 

In Frankreich haben ſich die Ausgaben für das auswär⸗ 
tige Amt ſeit 1914 verdreifacht. Die Verwaltungsausgaben 
haben ſich aber nur verdoppelt, während die Ausgaben für 
die franzöſiſche Werbetätigkeit im Auslande ſich etwa ver⸗ 
ſechsfacht haben. Faſt einviertel des Haushaltes des franzö 
ſiſchen auswärtigen Amtes, jo wurde bei den Haushaltsbera⸗ 
tungen im franzöſiſchen Pavlament erklärt, falle heute nicht 
unter die Aufſicht des fvanzöſiſchen Parlamentes, da es ſich 
hier um Ausgaben handele, die auf Grund internationaler 
Verträge entſtanden. 


Streik in Britiſch⸗Indien. 

In Britiſch⸗Indien beſchloß der inländiſche Gewerk⸗ 
ſchaftskongreß für einen allgemeinen Eiſenbahnerſtreik in In⸗ 
dien eine ſtärkere Propaganda zu entfalten. Außerdem 
ſoll ein Streik in den Baumwollſpinnereien und in anderen 
bedeutenden Induſtrien des Landes in Ausſicht genommen 
worden ſein. 


Ablehnung der Demiſſion CTſchitſcherins 

In Sowjetrußland ſoll der Rücktrittsgeſuch des vuſſi⸗ 
ſchen Außenminiſters Tſchitſcherin abgelehnt worden ſein. 
Es wird aber in Moskauer Meldungen die Vermutung aus⸗ 
geſprochen, daß Tſchitſcherin nach dem im Mai ſtattfinden⸗ 
den Parteitag der kommuniſtiſchen Partei Rußlands durch 
eine andere Perſönlichkeit evſetzt werden würde. Der vuffi- 
ſche Außenminiſter iſt ſeit längerer Zeit krank, er weilte zur 
Kur mehrere Monate in Wiesbaden und hat auch jetzt die 
Abſicht ſich wieder nach Wiesbaden zu begeben. 


| Ghandi in Borſad. 

Borjad, 19. März. Ghandi und ſeine Freiwilligen 
ſind geſtern abend hier angekommen. Die Polizei hat umfang⸗ 
reiche Vorſichtsmaßnahmen getroffen. 


Das litauiſche vorgehen gegen 


reichsdeutſche Lehrer im memelgebiet. 


Berlin, 19. März. Die Blätter berichteten dieſer Tage 
über eine Preſſekonferenz beim litauiſchen Außenminiſter in 
der Frage der elf reichsdeutſchen Lehrer im Memelgebiet, wo⸗ 
nach die Anklage gegen die reichsdeutſchen Lehrer in Litauen 
ohne Beweiſe erhoben werden ſolle. Wie wir von zuſtändiger 
Stelle hören, werde ein ſolches Verfahren den Erklärungen 
widerſprechen, die dem auswärtigen Amt von litauiſcher Seite 
gemacht worden ſind. Die deutſche Regierung hält ſich bezüg⸗ 
lich der elf Lehrer an die Zuſage, daß dieſen Lehrern nichts 
geſchehen ſolle, jo lange fie ſich loyal verhalten. Die litauiſche 
Regierung hat der deutſchen Regierung überdies zugeſagt, 
daß ohne Fühlungnahme mit ihr keine Schritte gegen irgend⸗ 
welche Reichsdeutſche im Memelgebiet unternommen werden 
ſollen. Vorwürfe der Illoyalität gegen die elf Lehrer ſind der 
deutſchen Regierung ſeitens der litauiſchen Behörden nicht 
unterbreitet worden. 


Die Ulmer Vorfälle in der Reichswehr. 

Berlin, 19. März. In der Preſſe iſt eine Nachricht ver⸗ 
breitet worden, daß nicht der Reichswehrminiſter, ſondern 
der Reichsinnenminiſter als erſter von den Verſuchen der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Offiziere, ſich politiſch zu betätigen, er⸗ 
fahren habe. Dieſe Meldung iſt, wie wir aus Reichswehr⸗ 
kreiſen erfahren, unrichtig. Nach Eingang der Meldung über 
die Vorfälle in Ulm hat der Reichswehrminiſter die Unter⸗ 
ſuchung dem Oberreichsanwalte übergeben. Erſt durch dieſen 
5 15 Reichsinnenminiſter von der Angelegenheit Kenntnis 
erhalten. g 


Aufleben des Bürgerkrieges in China 


In China wird ein neues Aufleben des Bürgerkrieges 
nach Meldungen aus der chineſiſchen Hauptſtadt Nanking er⸗ 
wartet. Der chineſiſche Staatspräſident Tſchiangkaiſchek gab 
bekannt, daß von den beiden Generälen Yen und Feng ein 


gemeinſamer Vorſtoß gegen die chineſiſche Zentralvegierung | 


geplant ſei. Tſchiangkeiſchek erklärte, daß die Regierungstrup⸗ 
pen ſich zurückziehen würden und ſich auf die bloße Vertei⸗ 
digung beſchränken würden, für den Fall, daß die beiden 
Generäle zu einem Angriff übergehen. Die chineſiſche Zentral- 
regierung wolle damit zeigen, daß ſie nicht einen neuen Krieg, 
ſondern den Frieden wünſche. f 


Gründung einer deutſch⸗polniſchen 
Handelskammer. 

Breslau, 18. März. Nachdem der Handelsvertrag mit 
Polen zum Abſchluß gekommen iſt, hat der im Mai 1927 ge⸗ 
gründete deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsbund mit dem Sitz in 
Breslau nach Fühlungnahme mit den maßgebenden Wirt⸗ 


ſchaftsvertretungen feine Umwandlung in eine deutſch⸗polni⸗ 


ſche Handelskammer vollzogen. Die handelsgerichtliche Ein⸗ 


de Watt der, Gun 


j Bremerhafen, 19. März. Der Tag der erſten Ausfahrt ihre gewaltige Dampfpfeife ertönen. Die letzten Troſſen wur⸗ 


a „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 77. 


Auf der Londoner Seeabrüſtungskonferenz ſoll ſich die henden Organ der engliſchen Arbeiterpartei beurteilt. Be 
Lage erneut zugeſpitzt haben, da die japaniſche Regierung Blatt ſchreibt, daß hinſichtlich der fvanzöſiſchen Forderungen 
die amerikaniſchen Abrüſtungsvorſchläge zu Japan als unan⸗ eine Beſſerung eingetreten jei. Die Zahlen eee, 
nehmbar abgelehnt habe. Der japaniſche Außenminiſter er⸗ Denkſchrift würden nicht mehr als unabänderliche Minde A 
klärte, daß die japaniſche Regierung bis Freitag dieſer Woche forderungen betrachtet. Es ſei allerdings fraglich, ob die in 
Gegenvorſchläge ausarbeiten wolle, die nach Billigung durch Betracht gezogene Herabſetzung der franzöſiſchen Ziffern 


Die Londoner Heeabrüstüngsfonferenz. 


ki 


1 


das Kabinett dem japaniſchen Delegationsführer in London genügen werde, um es England zu ermöglichen, ſeine vor⸗ 


übermittelt werden würden. Zwiſchen dem japaniſchen aus⸗ läufig feſtgeſetzten Schiffsraumziffern aufrecht zu erhalten. 


wärtigen Amt und der japaniſchen Admiralität ſoll er zu In der Frage der franzöſiſch⸗italieniſchen Flottengleichheit 4 
einem ſcharfen Konflikt über die amerikaniſchen Abrüſtungs⸗ ſeien die Franzoſen hartnäckig. Aber ſelbſt wenn die Italie⸗ 
vorſchläge gekommen ſein, die von den japaniſchen Marine⸗ ner ebenſo unnachgiebig an ihrem Standpunkte feſthalten 
kreiſen als Benachteiligung Japans unbedingt verworfen ſollten, brauche die Konferenz noch nicht fehlzuſchlagen. Das 
Blatt ſchlägt für dieſen Fall einen Viermächtepakt vor, zwi⸗ 
Hoffnungsfreundlicher wird die Lage auf der Seeabrü⸗ ſchen Amerika, Japan, England und Frankreich und einen E 


werden, 


ſtungskonſerenz von dem der engliſchen Regierung naheſte⸗ zweiten zwiſchen Amerika, England, Japan und Italien. 


der „Europa“ kennzeichnete ſich wieder durch rieſigen Ver⸗ den losgeworfen, und um Punkt ein Uhr zog das Schiff von 
kehr in den Unterweſerorten. Seit den frühen Morgenſtun⸗ der Kaje ab. Nach mehrere Minuten ſchon ging das Schiff 
den kamen Autos um Autos hier an und fuhren zum Kaiſer⸗ | mit eigener Kraft ſtromabwärts. Tauſende von Menſchen be⸗ 
hafen, dicht beſetzt mit Leuten, die dieſem Ereignis beiwohnen gleiteten dieſen Vorgang mit begeiſterten Hurra-Rufen, Mü⸗ 
wollten. Vor dem Kolumbusbahnhof ſtanden unüberſehbare zen ſchwenkend und großem Jubel. 

Autokolonnen, die, wie die Nummernſchilder verrieten, aus An Bord der „Europa“ befinden ſich neben den Vertre⸗ 
allen Gauen Deutſchlands kamen. Kurz nach neun Uhr traf tern des norddeutſchen Lloyd, dem Präſidenten Heiniten und 
der erſte Zug mit Paſſagieren der dritten Klaſſe für die „Eu“ den Generaldirektoren Stimming und Gläſſel, der preußiſche 
ropa“ ein, dem bald darauf ein zweiter folgte. Dann trafen Miniſterpräſident Dr. Braun, der Preſſechef der Reichsregie⸗ 
mit dem erſtmalig verkehrenden F. D.⸗Zug Berlin⸗Bremer⸗ tung, Miniſterialdirektor Dr. Zechlin, ferner als Vertreter 
hafen Paſſagicre der erſten Klaſſe ein. Insgeſamt kamen Bremens Bürgermeiſter Dr. Donandt, die Senatoren Dr. 
ſechs Züge, der letzte um 12.35 Uhr, von Bremen ebenfalls Apelt und Bömers, Bankier J. F. Schröder, Generaldirektor 
mit Paſſagieren erſter Klaſſe. An Bord der „Europa herrſcht Stapelfeld. Auch zahlreiche bekannte Induſtrieführer machen 
ein unbeſchreibliches Leben, da die meiſten Ausreiſenden von 


ihrem Recht, Verwandte mit an Bord zu bringen, Gebrauch 


machten. Während deſſen hatten die großen Kähne auf der 
Kolumbus⸗Kaje mit erſtaunlicher Schnelligkeit die unüberſeh⸗ 
bare Gepäckmenge der Paſſagiere bewältigt. Um 12.50 Uhr 


wurde der letzte Laufſteg eingezogen. Die „Europa“ ließ 


die erſte Reiſe mit unter anderem Krupp, Bohlen, Heidach, 


Haniel, Klöckner, Silverberg, Generaldirektro Vögler, von 
der Danat⸗Bank Jakob Goldſchmidt und eine ganze Reihe 
von Vertretern der deutſchen, engliſchen und amerikaniſchen 
Preſſe. a 
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tragung iſt bereits erfolgt. Vorſitzender iſt der Präſident der ſchränke aufzubrechen. Die Geldſchrankknacker, die unter der 
Induſtrie- und Handelskammer Breslau und Mitglied des Maske harmloſer Gäſte durch ein im Haufe befindliches Wein⸗ 


Reichswirtſchaftsrates Dr. Jur. Ing. honoris cauſa Gung. 
In der in Kürze einzuberufenden Generalverſammlung ſoll 
die Ausdehnung des Tätigkeitsbereiches der neuen Handels⸗ 
kammer beſchloſſen werden. Der Vorſtand wird erweite 
insbeſondere durch die Vertreter der Spitzenverbände und 
führende Perſönlichkeiten aus dem Reich. Eine Zweigſtelle iſt 
inzwiſchen in Berlin errichtet worden. 


I 
Dor der Dollendung der Flüchtlings⸗ 
transporte. 

Berlin, 19. März. Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge 
befinden ſich nunmehr 2500 Rußlandsflüchtlinge in Ueber⸗ 
ſee oder auf der Fahrt nach Ueberſee. Der Abtransport der 
reſtlichen 3500 Flüchtlinge wird bis Ende Mai vollendet ſein. 
Das Lager Prenzlau wird in der nächſten Zeit geſchloſſen 
werden. Die letzten dort befindlichen Rußlandflüchtlinge wer⸗ 
den in das Ausreiſelager nach Mölln bei Lauenburg über⸗ 
geführt. 


Hochverratsanzeigegegenilliniftergcrigg 

Berlin, 19. März. Dem Oberreichsanwalt in Leipzig 
iſt, wie die „B. Z.“ wiſſen will, heute vormittag eine An⸗ 
zeige wegen Vorbereitung eines hochveräteriſchen Unterneh⸗ 
mens des nationalſozialiſtiſchen thüringiſchen Miniſter Frigg 
zugegangen. Der Oberreichsanwalt, wird aufgefordert, gegen 
Frigg und den Oberbürgermeiſter von Eiſenach, Dr. Janſon 
einzuſchreiten, weil ſie innerhalb der thüringiſchen Polizei 
Zerſetzungsarbeit betreiben. 

Gleichzeitig wird im Reichsminiſterium des Innern die 
Frage erwogen, welche Schritte gegen den thüringiſchen Mi⸗ 
niſter Frigg unternommen werden ſollen, da er angeblich 
verſuchte, die thüringiſche Polizei im nationalſozialiſtiſchen 
Sinne zu beeinfluſſen. 


Großer Brand eines Rinos in China. 

In der Mandſchurei ſoll bei einem Brande in einem ji 
neſiſchen Lichtſpielhaus 200 Menſchen ums Leben gekommen 
ſein. Das Feuer ſoll ſich mit raſender Schnelligkeit ausgebrei⸗ 
tet haben, ſodaß das alte hölzerne Gebäude ſchnell zerſtört 
wurde. 


Frau Dr. momm infolge Nerven: 
zuſammenbruch vernehmungsunfähig. 
Berlin, 19. März. Im Laufe des heutigen Vormittags 
wurde die Frau des Regierungspräſidenten Dr. Momm noch! 
mehrere Stunden von dem Kriminalkommiſſar Raſſow ver⸗ 
nommen. Plötzlich, kurz nach elf Uhr, erlitt Frau Momm ei⸗ 
nen Nervenzuſammenbruch, ſo daß ſie nicht mehr in der Lage 
war, etwas auszuſagen. Die Vernehmungen wurden abge⸗ 
brochen. Irgendwelche Anhaltspunkte daß ' daß Frau Momm 
Mittäter gehabt hat, haben ſich bis jetzt nicht ergeben. 


Fünf Geldſchrankknacker auf friſcher 
Tat feſtgenommen. | 

Berlin, 19. März. In der vergangenen Nacht verſuchten 
Einbrecher in einem Hauſe an der Lindenpaſſage in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen der deutſchen Vereinigung A. G. die Panzer⸗ 


den Heizer und ſetzten ihn auf einen S 
„etwas zu Leide zu Wu Ms Br lin 


lokal ſich eingeſchlichen hatten, wurden von dem Heizer des 


Hauſes, einem 71 Jahre alten Mann, überraſcht. Sie feſſelten 

N ihm ſonſt 
2 r auf ſeinem 
Kontrollgang den Heizer vermißte, benachrichtige er einen auf 
der Straße patrouillierenden Polizeipoſten, der dann gemein⸗ 
ſam mit dem Ueberfallkommando das Haus durchſuchte. In⸗ 
zwiſchen hatten die Einbrecher einen Geldſchrankk aufgebro⸗ 
chen. Da dieſer aber nur 50 Mark Bargeld enthielt, verſuch⸗ 
ten ſie ihr Heil an einem zweiten, hier kamen ſie aber nicht 
bis an die Treſſors heran, ſo daß ſie die Arbeit einſtellen 
mußten. Sie verſuchten den nach ihnen ſuchenden Polizeibe⸗ 
amten zu entkommen und verſteckten ſich im Keller und in 
Toilettenräumen. Nach und nach fanden die Polizeibeamten 
alle fünf Mann und nahmen ſie feſt. 


Cord Balfour geſtorben. 

Der engliſche konſervative Staatsmann Lord Balfour iſt 
heute vormittag in einem Vorort der engliſchen Hauptſtadt 
Londons geſtorben. Lord Balfour iſt 81 Jahre alt gewor⸗ 
den. Er ſtammt aus einem ſchottiſchen Geſchlecht und wurde 
mit 26 Jahren als konſervativer Abgeordneter zum 1. Ma⸗ 
le in das engliſche Abgeordnetenhaus gewählt. Mit 37 Jah⸗ 
ren wurde er engliſcher Miniſter, ſpäter Obevjetvetär für 
Irland, wo er durch Ausnahmegeſetze die damalige iriſche 
Unabhängigkeitsbewegung bekämpfte. Die Führung der kon⸗ 
ſervativen Partei im engliſchen Abgeordnetenhaus übernahm 
Balfour im Jahre 1891 und behielt ſie ſeither mit kurzer 
Unterbrechung bis zum Jahre 1922. Nach dem Rücktritt ſei⸗ 
nes Onkels Lord Salisbury von der Regierung übernahm 
Balfour im Jahre 1902 das Miniſterpräſidium, das er drei 
Jahre lang inne hatte. Während des Weltkrieges wurde Bal- 
four im Koalitionskabinett Aſuqith, im Jahre 1915 Mini- 
ſterpräſident und im Jahre 1916 unter Lloyd Georges Au⸗ 
ßenminiſter, als ſolcher nahm er teil an den Friedensver⸗ 


handlungen in Verſaille. Im Jahre 1917 gab Balfour für 


England eine von den übrigen Ententemächten gebilligte Er⸗ 
klärung ab, über die Errichtung eines nationalen Heimat⸗ 
landes für die Juden in dem jetzigen britiſchen Mandatsge⸗ 


biet Paläſtina. Auf der erſten Wafhingtoner Seeabrüſtungs⸗ 


konferenz führte Balfour die engliſche Delegation. 1925 
wurde er in das Kabinett des konſervativen Miniſterpräſi⸗ 
denten Baldwins aufgenommen. Auf der britiſchen Reichs⸗ 
konferenz im Herbſt 1920 hat Balfour den Ausſchußbericht 
verfaßt, der die Selbſtſtändigkeit der britiſchen Gliedſtaaten 
im Rahmen des britiſchen Weltreiches feſtlegte. Seit 1929 hat 
er ſich vom politiſchen Leben zurückgezogen. 


Einbruch in die Notre Dame Kathedrale 


Poris, 19. März. In der Nacht zum Dienstag haben 


unbekannte Einbrecher in der Notre Dame Kathedrale ſämt⸗ 
liche Opferſtöcke ausgeraubt. g 


Ueberführung der Leiche de Riveras 


Paris, 19. März. Die Leiche des Generals Primo de Ri⸗ 


vera iſt nach Madrid überführt worden. Auf ſämtlichen ſpa⸗ 
niſchen Bahnhöfen, die der Zug paſſierte, waren Abordnun⸗ 
gen der patriotiſchen Vereinigungen und der ſpaniſchen Be⸗ 
hörde erſchienen. 
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Nr. 77. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt? 


Metallische 
‚‚Wursisc 


Erſt in den letzten Jahren iſt es den Phyſikern dank der 
von Laus entdeckten Methode gelungen, mit Röntgenſtrahlen 
in das Innere der Materie hineinzuleuchten und ſo nament⸗ 
lich die innere Struktur der kriſtalliniſchen Körper aufzuklä⸗ 


L 
Reiben 


Was iſt Körperfeſtigkeit? 


von Sechsecken oder anderen Figuren. Auch hier müſſen wir 
uns an Stelle der Speckſtückchen die regelmäßig gelagerten A⸗ 
tome denken. Was wird nun geſchehen, wenn man den Ein⸗ 
kriſtall auseinanderzieht oder im Vergleich die Wurſt an den 


ren. Im Gegenſatz zu den bisherigen gelehrten Unterſchei⸗ | beiden Zipfeln ergreift und nun zu ziehen beginnt? Es wer⸗ 


dungsmerkmalen zählt man jetzt zu den feſten Körpern nur den ganz einfach die einzelnen 


Beiden mit ihren Flächen an- 


die kriſtalliniſchen und nicht die amorphen, wobei man die einander zu gleiten beginnen, die Wurſt wird immer länger 


amorphen eigentlich als äußerſt zähe Flüſſigkeiten anſieht, z. 
B. Lacke, Glas u. a. Während in den amorphen Körpern die 
Atome ganz wild und regellos durcheinander liegen, ſind ſie 


und länger, die Scheiben werden aneinander immer mehr vor⸗ 
beigezogen, bis an einer Stelle die Berührung aufhört, die 
Wurſt zerreißt. Natürlich wird ſie dabei immer flacher und 


in den Kriſtallen ganz regelmäßig gelagert, je nach der Kri⸗ flacher, bis die Scheibenräder einen flachen Rand bilden. Ge⸗ 
ſtallſtruktur in verſchiedenen räumlichen N die nau dasſelbe ſpielt ſich im Metall ab. Auch hier wird der 
der Phyſiker als Netze oder Gitter bezeichnet. Wie Prof. Po⸗ Rundſtab des Einkriſtalls zu einem flachen Band, man kann 
lanyi in einem Vortrag vor der Kaiſer Wilhelm⸗Geſellſchaft auch hier in der Vergrößerung zahlloſe parallele Streifen, 
in Berlin mitteilte, iſt es nunmehr gelungen, einen Einblickfentſprechend den Rändern der einzelnen Wuvſtſcheiben, auf 


in die Vorgänge im Inneren von Metallen bei der mechani⸗ 


der Metalloberfläche enkdecken, die Ränder der hier nicht 


ſchen Bearbeitung, beim Walzen und Preſſen, zu gewinnen. kreisförmigen, ſondern elliptiſchen Gleitflächen. Wird ſo ein 
Dazu ſtudierte man die Erſcheinungen nicht an komplizierten Einkriſtall gebrochen, dann entſtehen immer glatte Flächen, 
Zuſammenlagerungen von Kriſtallen, wie ſie die Metalle ge⸗ bildlich die ſchon vorgeformten Wurſtſcheibenflächen; bricht 


wöhnlich darbieten, jondern an Einkriſtallen. Es gelingt näm⸗ 
lich, aus vielen Metallen lange Rundſtäbe, Drähte, zu = 
winnen, die aus einem einzigen langen Kriſtall beſtehen. Hier 
ſind natürlich die Verhältniſſe am einfachſten und durchſich⸗ 
tigſten. Ein ſolcher Einkriſtall, etwa von Kadmium, Zinn, 
Zint oder Wismut läßt ſich wie ein Stück Kitt auf das Mehr⸗ 
fache ſeiner urſprünglichen Länge ausdehnen, verhält ſich 
alſo ganz anders als etwa ein normaler Eiſendraht. 
Welche Vorgänge treten bei dieſer Dehnung im wu 
des Kriſtalles auf? Der Laie kann ſich dies, ohne der ernſten 


man aber einen ſpröden Körper, etwa Glas oder ein Erz, 
dann ſind die Bruchflächen ganz unregelmäßig. Denken wir 
uns, daß urſprünglich die eingelagerten Speckſtreifen nicht mit 
zerſchnitten waren, ſo wird durch ſie das Gleiten der Schei⸗ 
ben in beſtimmte geregelte Bahnen gelenkt, ſie dienen als 
Führungsſchienen beim Gleiten, wie hier die Atomgitter. 
Eine eigenartige Erſcheinung kann man beim Biegen 
ſolcher Einkriſtalle beobachten. Biegt man etwa einen ſolchen, 
der die Geſtalt eines ganz dünnen Stabes hat, zum erſtenmal, 
dann kann dies ganz leicht erfolgen; das Zurückbiegen jedoch 


Wiſſenſchaft zu nahe zu treten, durch einen ganz trivialen erfordert ſchon einen beträchtlichen Kraftaufwand. Ein drit⸗ 
Vergleich begreiflich machen. Der Kriſtall hat etwa die Struk- tes Biegen iſt für Menſchenkraft unmöglich. Wie iſt dies zu 
tur der bekannten langen Zuckerſtangen mit Blumenmuſtern erklären? Die urſ prünglich vegelmäßig gelagerten Atome ſind 
darin, nur muß man ſich hier an Stelle der Muſter anders⸗ beim Viegen durcheinander geraten, aus einem Einkriſtall 


farbigen Zuckers die Atome des betreffenden Metalls ſelbſt 
denken, die ganz regelmäßig im Raum gelagert und durch 
die molekularen Anziehungskräfte aneinander gekettet ſind. 
Man kann ſich den Kriſtall ebenſo als eine lange, in unend⸗ 
lich dünne Scheiben zerſchnittene Wurpſt denken, wobei eine 
Scheibe an die andere durch eine zähe Sülze angekittet iſt. 
Durch die ganze Wurſt hindurch zieht ſich, wie dies oft zu 
ſehen iſt, ein hübſches, aus Speckſtreifen gebildetes Muſter 


Neues aus der Landwirtschaft. 
Milch- und Halskrankheiten — ein neuer Bazillus, 


Die Milch iſt wegen der vielen für den Körperbau wichti⸗ 
gen Subſtanzen ein äußerſt wertvolles Nahrungsmittel; 
wenn ſie von kranken Tieren kommt oder nicht ſorgfältig be⸗ 
handelt wird, hat ſie jedoch böſe Krankheiten im Gefolge, wie 
Tuberkuloſe und Typhus. In langjährigen Forſchungen ha⸗ 
ben Dr. Froſt und ſeine Aſſiſtenten von der Univerſität Wis⸗ 
conſin einen Bazillus gefunden, über den ſie auf dem Aerzte⸗ 
tongreß für öffentliche Geſundheitspflege in Minneapolis 
berichteten. Sie führen auf dieſen neuen Bazillus (ſtreptoco⸗ 


ccus) viele ſeptiſche Krankheiten (Diphterie, Mandelentzün⸗ 
dung) zurück. Man wird umſo weniger auf ihn aufmerkſam, 


als die Kuh an und für ſich ganz geſund ſein kann. Nur das 
äußere Euter zeigt bisweilen leichte Entzüdungen, und auch 
das iſt nicht einmal nötig: dem vollkommen geſunden Euter 
haften an der Außenſeite dieſe Streptokokken öfter an, die 
ſich der Milch mitteilen, ſich ungeheuer vermehren und beim 
genießenden Menſchen ſeptiſche Halskrankheiten im Gefolge 
haben. Ein einziges ſo belaſtendes Euter genügt, um Billio⸗ 
nen ſolcher Bazillen hervorzurufen und damit eine ganz gro⸗ 
ße Milchwirtſchaft zu verſeuchen. Ferner überträgt ſich der 


wurde ein buntes Kriſtallgemenge und nun reiben ſich die 
vielen Kriſtalle mit ihren ſcharfen Kanten im Innern ſo ſehr, 
daß man ſie nicht gegeneinander verſchieben kann. Bei mehr⸗ 
maligem Biegen lagern ſich aber dieſe Kriſtalle immer mehr 
parallel zueinander, ein Draht bekommt dadurch im Innern 


ai Faſerſtruktur wie etwa ein Pflanzenſtengel, er wird da⸗ 


durch feſter und ſo erklärt ſich die längſt bekannte Verfeſti⸗ 
gung der Metalle durch Bearbeiten. 


Saubere Schweine! 


:löſt dieſes durch Miſchen mit heißem Waſſer von etwa Körper⸗ 
temperatur (37 Grad C); er kann damit ſelbſt durch die Men⸗ 
ge des Waſſerzuſatzes die Milch jo regeln, wie er ſie will. 
Der Nährwert dieſer Milch und ihr Geſchmack ſind genau 
die wie der friſchen. Sie iſt von allen Bazillen frei. Die Milch⸗ 
bogen halten ſich Monate. Man kann ſich denken, welche Vor⸗ 
teile dieſe Erfindung bietet. Das beſonders im Sommer ſo 
leichte Verderben kommt in Wegfall. Alle Eimer, Kannen, 
Flaſchen und ihre Reinigungsarbeiten ſind überflüſſig. Der 
Transport der Milchbogen iſt jo einfach wie der von Zei ⸗ 
tungsbogen. Dadurch tritt für den Verbraucher naturgemäß 
eine ſtarke Verbilligung des Preiſes ein. 


Hygieniſche Schweineſtälle. 


Im amerikaniſchen Staate Jowa gibt es große Schweine⸗ 
züchtereien, die für die Wohlfahrt des ganzen Landwirtſchaft 
treibenden und auf Landwirtſchaft angewieſenen Staates von 
Wichtigkeit ſind. Die Regierung wendet ihnen ihre beſondere 
Aufmerkſamkeit zu, und ſo ſind unter ihrer Leitung bedeu⸗ 
tende geſundheitliche Verbeſſerungen für die Tiere geſchaffen 
worden. Jowa hat ein ſehr geſundes Klima, aber 
trotzdem ſind ſeine Winter recht rah. Man hat alſo zunächſt 
daran gedacht, die Tiere nicht mehr der ſtarken Kälte auszu⸗ 


Streptokokkus auch leicht auf die Hände der mit der Milch Be- ſetzen, ſondern durch Heizung für warme Räumlichkeiten zu 
ſchäftigten und haftet an den Wänden der Eimer, Kannen ſorgen. Wenn ein Tier im Winter friert, nimmt es natürlich 
uſw. — alſo auch hier iſt äußerſte Vorſicht geboten. Das Bös⸗ j die ihm unbedingt nötige Wärme aus dem eigenen Körper, 
artige des Streptokokkus wird noch dadurch vermehrt, daß er zehrt alſo von ſich ſelbſt — auf Koſten des Beſitzers; dieſer 
nur durch allergenaueſte mikroſkopiſche Unterſuchung feſtzu⸗ hat demnach ein recht großes Intereſſe daran, ſolche Ver⸗ 
ſtellen ift. Or. Froſt dringt darauf, daß unbedingt Perſonen, luſte zu vermeiden, ganz abgeſehen von den Krankheiten, die 
die mit einer Halsentzündung, ſelbſt mit der harmloſeſten, das Tier infolge des Frierens befallen können. Jedes Tier 
behaftet ſind, ſofort von den Tieren und der Milch entfernt verlangt wie der Menſch Licht und Luft. Man hat deshabl in 
werden. Um ſich vollkommen zu ſichern, iſt Paſteuriſterung der das Dach ihrer Behauſungen Glasſcheiben eingeſetzt, damit 
Milch erforderlich. Er weiſt die Aerzte darauf hin, daß ſie bei die Schweine vom Sonnenlicht getroffen werden und aus 
jeder von ihnen behandelten Halsentzündung ihre Aufmerk- diefem Geſundheit trinken; natürlich muß man bei ſehr gro- 


ſamkeit, gleich der Milch zuwenden. 
Milch mit dem Metermaß gemeſſen. 


In Dänemark, deſſen Butter bereits auf den fremden 


Märkten, auch in Deutſchland, eine große Rolle ſpielt, ſteht 
man, wie die Kopenhagener Zeitſchrift „Die Milch⸗Induſtrie“ 
mitteilt, auf dieſem ſelben Gebiet unmittelbar vor der Lö⸗ 
ſung einer die ganze Weltwirtſchaft revolutionierenden Fra⸗ 
ge: Verſuche, die Milch in feſte Form zu bringen, ſind dem 
Abſchluß nahe. In Pulver- und Tablettenform kennt man 
fie ſchon; jetzt iſt man dabei, aus ihr ſtarke Bogen, ähnlich 
einem Bogen Schreibpapier, nur ein klein wenig dicker und 
ungefähr doppelt ſo ſchwer, herzuſtellen. Dies wird dadurch 
möglich gemacht, daß man der Milch allen Waſſergehalt ent⸗ 
zieht und den ſo entſtandenen Brei durch beſondere Maſchi⸗ 
nen ſich feſtigen und zugleich verbinden läßt. Der Verbrau⸗ 
cher reißt dann einfach von dieſem Bogen ein Stück ab und 


ßer Hitze die Glasſcheiben gegen die brennende Sonne ver⸗ 
decken können. Ueberall iſt für gute Ventilation geſorgt. Das 
Schwein liebt wie andere Tiere das Waſſer; man hat darum 
große Badebaſſins eingerichtet, in denen ſich die Borſtentiere 
mit großer Vorliebe tummeln — jo hat man ſtets reinliche 
Tiere. Die Behauſungen der Tiere ſollen nun keine koſtſpieli⸗ 
gen Luxusbauten ſein, ſondern miedrige Schuppen einfach⸗ 
ſter Art. Um ſie vor Ratten zu ſchützen, hat man die Schup⸗ 
pen noch auf kleine Pfähle geſtellt, und ſie ſind ſogar trans⸗ 
portabel eingerichtet, damit die Tiere Sonne und Wetter beſ⸗ 
ſer ausnützen können. Durch dieſe Einrichtungen hat man 
ganz bedeutende Erfolge erzielt: die Sterblichkeit beſonders 
unter den jungen Tieren hat ſehr machgelaſſen, und die er⸗ 
wachſenen haben ſich bedeutend beſſer entwickelt als vorher. 
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Ketzergericht in Kapstadt. 


Mit ungeheurer Spannung verfolgte man in Südafrika 


die Verhandlungen der Synode der Holländiſchen veformier⸗ 
ten Kirche, des höchſten Kirchengerichtes, das in Kapſtadt zu⸗ 
ſammengetreten war, um über den Fall des Profeſſors Du 
Pleſſis, des Ordinarius für Bibel enegeje an der theologiſchen 
Fakultät der Stellenboich⸗Univerſität zu verhandeln. Du Pleſ⸗ 
ſis war in erſter Inſtanz von der Anklage der Ketzerei frei⸗ 
geſprochen worden. Auf den Einſpruch des theologiſchen Ku⸗ 
ratoriums der Univerſität wurde dann die Sache zu erneuter 
Verhandlung an das höchſte Kirchengericht verwieſen. Die 
Juſtizkommiſſion der Synode fand den Profeſſor dann auch 
ſchuldig, in vier Punkten gegen die Fundamentalſätze der 
Kirche verſtoßen zu haben, und es unterliegt keinem Zweifel, 
daß auch das Plenum der Synode in dieſem Sinne entſchei⸗ 
den wird. Inzwiſchen iſt Du Pleſſis ſeines Lehramtes entho⸗ 
ben worden, ſoll aber bis zur Erreichung des penſionsfähi⸗ 
gen Alters ſein Gehalt weiter beziehen, unter der Bedingung 
freilich, daß er nicht aus der Kirche austritt, daß er ſeine An⸗ 
ſichten nicht weiter verbreitet und in keiner anderen Kirche 
als Geiſtlicher wirkt. Der Gelehrte war von den Orthodoxen 
wegen ſeiner Theſe angeklagt worden, daß die Bibel wohl in 
den allgemeinen Grundſätzen, aber nicht in den Einzelheiten 
auf Inſpiration beruhe. Er hatte deshalb vor 100 Richtern 
ſich zu verantworten, die an ihn Hunderte von Fragen rich⸗ 
teten. Das Verfahren der Synode ſoll nicht weniger als 7000 
Pfund Sterling gekoſtet haben. 


Vergeudete Nillionen. 


Wenn man es möglich machen könnte, daß in ganz New 
Vork kein einziger Waſſerhahn mehr tropfte, jo würde jedes 
Jahr mehr als eine Milliarde Liter Waſſer geſpart werden. 
durch ſchadhafte Gasbrenner geht heute nicht weniger als eine 
Million Kubikfuß an Gas verloren. Ein engliſcher Sachver⸗ 
ſtändiger hat feſtgeſtellt, daß im Lauf eines Jahres vier Mil⸗ 
lionen Flaſchen voll Medizin glatt verſchwendet werden und 
zwar einfach deshalb, weil der Teelöffel von Durchſchnitts⸗ 
größe mehr Inhalt faßt, als die genaue Doſis des ärztlich 
verſchriebenen „Teelöffels voll Medizin“ beträgt. Infolge⸗ 
deſſen nimmt alſo jeder Patient, der einen Teelöffel voll Me⸗ 
dizin ſchluckt, eigentlich ein wenig zuviel ein. Noch bedeutſa⸗ 
mer iſt aber die Mitteilung eines engl'ſchen Ingenieurs, der 
berechnet hat, daß faſt zweieinhalb Millionen Tonnen Koh⸗ 
len im Jahr verbraucht werden, nur um den Dampf zu er⸗ 
zeugen, durch den die Lokomotiven ſämtlicher Eiſenbahnen in’ 
den Vereinigten Staaten ihre Pfeifſignale geben. Dieſe Koh⸗ 
lenmaſſen oder vielmehr das Geld, das ſie koſten, könnten 
erſpart werden ‚wenn man die Signale auf eine andere Wei⸗ 
je hervorbringen könnte, etc durch irgendeinen lauten, 
hohen Ton, deſſen Erzeugung, bei gleicher Hörſtärke, billiger 
wäre. Zu dieſen Verluſten ge ellt ſich noch eine große Menge 
von Papier, nämlich die Anz hl von Telegrammformularen, 
die alljährlich verſchrieben werden und daher in den Papier⸗ 
korb wandern. Sie beträgt nach einer Schätzung allein in 
England 70 000 Stück ſolcher Formulare. Da im Verhältnis 
wohl jo ziemlich alle Kuiturländer der Erde ſolche Verluſte 
zu buchen haben, kan man ſich vorſtellen, welche ungeheuren 
Mengen von Sachwerten und damit gleichzeitig Geldſummen 
auf dieſe Weiſe alljährlich unnitz verloren gehen. 


Der Papst als Akademiker? 

Ein in geheimer Sitzung beratender Ausſchuß der fran⸗ 
zöſiſchen „Akademie der moraliſchen und politiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften“, einer der fünf Akademien des „Inſtitut de France“ 
beſchäftigte ſich mit der Aufſtellung des Programms für die 
bevorſtehende Jahrhundertfeier der Akademie, die im Jahre 
1832 begründet wurde. Damals wurde die Zahl der Mitglie⸗ 
der der gelehrten Körperſchaft auf 40 ordentliche und 40 kor⸗ 
reſpondierende Mitglieder feſtgeſetzt, doch wurde dieſe Zahl 
ſeither beträchtlich erhöht. Die bevorſtehende Jahrhundertfeier 
dürfte ihr Gepräge durch die Wahl von weiteren wirklichen 
und korreſpondierenden Mitgliedern aus den Reihen der her⸗ 
vorragenden Staatsmänner Frankreichs und des Auslandes 
erhalten: Dabei ſei bemerkt, daß vor Jahren bereits der Vor⸗ 
ſchlag auftauchte, den Papſt zum korreſpondierenden Mit⸗ 
glied der franzöſiſchen Akademe zu wählen. Es ſpricht des⸗ 
halb alles dafür, daß diefe Wahl des Papſtes im Juli 1932 
erfolgen dürfte. > 


Spinnen als Flieger. 
Wie fie ſich über die Erde verbreiteten. 

Daß Spinnen auch ohne Flügel, nur von langen Spinn⸗ 
fäden getragen, weite Strecken überfliegen können, iſt ſchon 
von vielen Naturforſchern beobachtet worden. Zuletzt hat ſich 
Andre Virieux in einer franzöſiſchen Zeitſchrift eingehend 
dazu geäußert. Im Jahre 1714 wurde bei Selborn in Eng⸗ 
land ein dichter Regen ſolcher mit Spinnen beſetzten Fäden 
beobachtet, ſodaß die ganze Erde davon bedeckt und „der Him⸗ 
mel verdunkelt“ war. Aehnliche Erſcheinungen beobachtete 
man 1826 bei Liverpool und 1865 bei Newceaſtle, worüber 
H. Me. Cook berichtet. In einem Fall, da der Regen über 
ganz England und Irland niederging, war nur jeder 20. Fa⸗ 
den mit einer Spinne beſetzt. Dieſer geringe Prozentſatz rührt 
daher, daß die Spinne vor dem Abflug erſt die Stärke und 
Zerreißfähigkeit der Fäden erprobt und alle ihr nicht gut 
ſcheinenden abtrennt und wegfliegen läßt. Wie dies auch ſchon 
im Jahr 1839 der Genfer Naturforſcher Peter Huber gefun⸗ 
den hatte, ſah auch Virieux, daß ſich die Spinnen auf einen 
weit hinausragenden Zweig oder ſonſtigen Pflanzenteil ſetz⸗ 
ten, den Faden aus der Spinndrüſe ausdrückten, bis er ge⸗ 
nügend ſtark war und ſich endlich auf dem Faden vom Wind 
hinweg tragen ließen. Einzelne dieſer dünnen Fäden erreich⸗ 
ten eine Länge von über 1 Meter. Sie werden bis zu 3000 
Meter Höhe emporgetragen, auch fand man ſie ſchon auf 
Schiffen in einer Entfernung von 300 bis 400 Kilometern 
von der Küſte So haben ſich verſchiedene Spinnenraſſen durch 
Flug über die Weltmeere über die ganze Erde verbreitet. 
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„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


4 | 8 Aſſeſſor Kleiß wurde von dem Bezirksgericht in Wadowice 
O) ew O d € 1 ® auf Grund des Artikel 8 Poſ. b. Geſetz vom 22. 6. 1928 


Nr. 77. 


GR. Garbauſfnski gab folgende Erklärung ab: 


Dz. Uſt. 70 verurteilt. Die Strafe wurde infolge der Amne⸗ 


Bezicksarbeitsinfpektor Gallot auf 20. Staatliche polniſche Klaffenlotterie‘ laſen wem Aſeſt g Mei daher Jas Hegg au, ale Ge, 


internationalen Arbeitskonferenzen 


Der Bezirksarbeitsinſpektor und Demobilmachungskom⸗ 
miſſar Ing. Gallot iſt nach Genf, Paris und London zur 
Teilnahme an internationalen Arbeitskonferenzen gefahren. 
Der Aufenthalt im Auslande wird 14 Tage in Anſpruch 
nehmen. Ing. Gallot wird in Angelegenheiten des Bezirksar⸗ 
beitsinſpektoriates vom Arbeitsinſpektor Ing. Serok und 
in Demobilmachungsangelegenheiten vom Arbeitsinſpektor 
Ing. Maske vertreten. 


Der ſchleſiſche General⸗Wahlkommiſſär 

Die „Gazeta Urzendowa Wojewodztwa Slonskiego“ 
teilt mit, daß der ſchleſiſche Wojewode im Einvernehmen mit 
dem Wojewodſchaftsrat Herrn Dr. Roman Trzeciak, Ab⸗ 


185388. 


15.000 Zloty. Nr. 154409. 

5.000 Zloty. Nr. 16623 54448 172222 192317. 

3.000 Zloty. Nr. 10710 33688 157530. 

2.000 Zloty. Nr. 30705 68710 76698 130683 133123 
138527 185681. 

1.000 Zloty. Nr. 7413 13741 14625 55121 70710 76730 
105530 108711 137632 150981 162361 176009. 

600 Zloty. Nr. 17661 27318 30340 32477 33375 56821 
99598 105220 110226 112099 114854 126283 127291 
129199 130517 130659 131292 133053 148173 176869 


500 Zloty. Nr. 25 4343 5569 11033 11572 14103 14628 
17727 18630 19145 19261 27189 46555 48543 52767 74410 
75722 75825 76857 83276 84205 89254 89483 97474 101751 


11. Ziehungstag. 


(Ohne Gewähr). meinderat zu fungieren. > 


Darauf wurde in die Spezialdebatte des Budgetpräli⸗ 
minar geſchritten. Die Poſitionen 5 und 5 a, bei welchen ſich 
eine längere Debatte entwickelte, wurden zur Weiterbera⸗ 
tung für die mächſte Gemeinderatsſitzung vertagt. Die Poſi⸗ 
tion 6, Bildung, wurde bei Stimmenenthaltung der deut⸗ 
ſchen und ſozialiſtiſchen Fraktion angenommen. 

Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag um 5.30 Uhr 
abends ſtatt. ö 


kattowitz. 5 
Stadtverordnetenverfammlung 
Am Dienstag hat die Stadtverordnetenſitzung in Kat: 
towitz ſtattgefunden. Eingangs der Sitzung wurde an Gtel: 
le des ausſcheidenden Stv. Sla wär (PS.) der Stv. 


— mn, 


i ' A f 102122 102357 104036 110074 111503 112941 114178[f ron eik eingeführt. Nach Annahme des Administrations 
beilungsvorſtand des ſchleſiſchen Wofewodſchaftsamtes, zum 119188 119845 120174 141160 143210 144461 146262 8 = dus Buhr en A 
kamm ha. fer für die ſchleßſchen (Geimwalen ber] 154042 1534476 168010. 180520 160079. 161968 165717 terium für die Gerientulonie in Gorczpee gewählt 
118 i 166004 167245 168389 176713 178754 17984 179852 Die Gebühren für die Reklametranspavamente wurden 

| 180969 181774 183169 184798 185471 189073 192233 aufgehoben. Folgende Straßen werden banaliſiert: ul. Pol⸗ 
| 195736 199066 203668 205905 208779 208987 209299. | na, Narezy, Rozana und Kozielska ſowie auf der ul. Raci- 


Ulitz vor dem Appellationsgericht. | 


Der frühere Abgeordnete zum ſchleſiſchen Sejm Otto 
Ulitz, welcher ſeinerzeit vom Bezirksgericht in Kattowitz 
wegen Beihilfe zur Deſertion von Militärpflichtgen zu fünf 
Monaten Gefängnis verurteilt wurde, hat gegen dieſes Ur⸗ 
teil Berufung eingelegt. Der Verhandlungstermin vor dem 
Appellationsgericht in Kattowitz finden am 9. April ds. J. 
ſtatt. In dieſer Verhandlung wird den Borfi Dr. Zechen⸗ 
ter, Vizepräſes des Appellationsgerichtes führen. Als Ver⸗ 
teidiger für Ulitz fungiert Rechtsanwalt Dr. Ba j. Die 
Verhandlung wird wahrſcheinlich drei Tage in Anſpruch neh⸗ 
men, da ſämtliche Zeugen noch einmal vernommen werden 
ſollen. Der Prozeß hat in Schleſien ein verſtändliches In⸗ 
tereſſe gefunden. 


Bielitz. 


Die Namenstagsfeier des Marſchall 
Pilfudski. 


Die diesjährige Namenstagsfeier des Marſchalls Joſef] ben wird. 
Pilſudski war insbeſondere für die Stadtgemeinde Biala in⸗ 
ſofern von beſonderer Bedeutung, da die Legioniſten in Biala 
die fünfzehnjährige Wiederkehr des erſten Ausmarſches zur 
Befreiung Polens feierten. Deshalb haben auch zum großen 
Teil die mit der Feier verbundenen Feſtlichkeiten in Biala 
ſtattgefunden. 

Am Dienstag, um 9 Uhr früh, haben in ſämtlichen Kir⸗ 
chen in Biala Trauergottesdienſte für die gefallenen Legio⸗ 
niſten ſtattgefunden. N 

Am Abend wurden die ſtattlichen und kommunalen Ge⸗ 
bäude illuminiert, wobei insbeſondere das Bialaer Rathaus 
ſehr ſchön dekoriert und illuminiert war. Der übliche Zapfen⸗ 
ſtreich hat an dem ſchönen Vorabend der eigentlichen Feier⸗ 
lichkeiten viele Menſchenmengen auf die Straßen gelockt. Ge⸗ 


gen neun Uhr abends haben Geſchütze des hieſigen Artillerie- | ältestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- 78 7 78 
pfiehlt sich zur raschen u. fachgemässen Ausführung aller Arbeiten gen ſtaatlichen Zuſchlag von hundertprozentigen Kommunal: 


Ausschliesslich maschinelle, chemische Trockenreinigung 


in Bielitz eingeleitet. Darauf wurde von den Muſikkapellen Keine gewöhnliche Flechufzerei. 
haben in Trauer kleid e r innerhalb 24 Stunden, 


regimentes ein Salutſchießen veranſtaltet. 
Der eigentliche Feſttag wurde mit den Fanfarenklängen 
vom Rathausturme in Biala und der katholiſchen Pfarrikrche 


ein Weckruf veranſtaltet. Um neun Uhr vormittags 
den Gotteshäuſern aller Religionsgemeinſchaften feierliche 
Gottesdienſte ſtattgefunden. Nach dem Gottesdienſt wurde eine. 
Erinnerungstafel am Gebäude der polniſchen Leſehalle in 
Biala angebracht, wobei der Abg. Walewſki eine Anſpra⸗ 
che hielt. Darauf hat die Defilade und nachher ein gemein⸗ 
ſames Eſſen im Hotel Schwarzen Adler ſtattgefunden. 
Den Abſchluß des Feſttages bildete eine feierliche Akade⸗ 
mie der Legionäre im „Dom Zolnierza.“ g N 
Straßenbahnunfall. Am Mittwoch, um etwa 8 Uhr iſt ein 
aus Motor und zwei Beiwagen beſtehender Straßenbahnzug 
an der Straßenecke der ul. Blichowa und Fabryczna in ein 


Annahmen: 


701 


Geſchütz des hieſigen Artillerieregimentes hineingefahren. u Freie Abholung und Zustellun g. 


Hundekontumaz in Bielitz. Auf Grund der Art. 70 und 
71 des Tierſeuchengeſetzes, Dz. Uſt. 77 vom 2. 8. 1927 und ka in Galenze wurden mehrere Anzüge und ein Geldbetrag 
den 88 327, 329 und 330 der Verordnung des Min. Rol. Dz. von 20 Zloty geſtohlen. Durch die Nachforſchungen wurden 
Uſt. 19 vom 27. 2. 1928 wurde verfügt: 

1. Das freie Herumlaufen von Hunden und Katzen im Ge⸗raczek und der 18 Jahre alte 
biet der Stadt Bielitz wird wom Tage der Veröffentli- [s ki feſtgeſtellt. Die Diebe find in 
chung auf 3 Monate verboten. 

2. Die Hunde müſſen außerhalb geſchloſſener Räume mit 
einem gut ſitzenden Maulkorb verſehen, an der Leine ge⸗ 
führt werden. | 

3. Eingefangene Hunde werden unbedingt getötet. 

4. Die Ausfuhr von Hunden aus dem Stadtgebiet iſt nur 
mit Bewilligung des Magiſtrats geſtattet. 


dem Vorkomnis erfahren wir folgendes: Der Straßenbahn⸗ 
zug kam von dem Platz Wyzwolenia in der Richtung gZigeu⸗ 
nerwald gefahren. Von der entgegengeſetzten Seite kam die 
Artillerie gefahren, welche an den in Biala ſtattfindenden 
Feierlichkeiten teilnehmen ſollte. Der Motorwagenführer be⸗ 
merkte die Spitze des Artilleriezuges auf der ul. Blichowa in 
dem Augenblick, als die Artillerie in die ul. Fabryezna ein⸗ 
bog. Trotz der Benützung der elektriſchen⸗ und Handbremſe 
und Streuens von Sand auf einer Strecke von etwa 40 Me⸗ 
tern iſt der Motorwagen in ein Geſchütz hineingefahren. Da⸗ 
bei ſind die Pferde hingeſtürzt. Als die Pferde zum Auf⸗ 
ſtehen angetrieben wurden, brach die Deichſel, wobei auch 
eine Fenſterſcheibe im Motorwagen zertrümmert wurde. Aus 
dem Magazin der Kaſerne wurde eine neue Deichſel geholt, 
worauf die Artillerie die Fahrt fortſetzen konnte. Mit dem 
Wagenführer hat die Straßenbahndirektion ein Protokoll auf⸗ 
genommen. Die Polizei hat eine Untersuchung eingeleitet, 


um die Schuldfrage zu klären. Biala. 


Verkauf von Schleifholz. Die Stadtgemeinde Wielitz 


10.000 Zloty. Nr. 176024. 

5.000 Zloty. Nr. 11666 32369 88562. 

3.000 Zloty. Nr. 8774 26860. 

2.000 Zloty. Nr. 7426 23320 32560 90995 172083. 
1.000 Zloty. 
145593 175345. 

600 Zloty. 
93553 116624 124591 126520 152493 153252 160081 165758 
172406 188267 207074. 

500 Zloty. Nr. 4651 12475 12601 17220 18434 18821 
18943 27239 27722 30945 37360 49158 52070 53671 53834 
55570 57384 57766 70526 76591 77052 77674 80069 81432 
82229 82646 83052 83912 91378 91553 94041 101524 
101910 102213 104962 108180 112848 114586 121674 
121732 123829 123926 132853 135143 143836 149879 
150426 150859 151798. 


den 7. März 1930 12 Uhr mittags beim Magiſtrate (Ein⸗ 
laufſtelle, Kanzlei Nr. 30) einzubringen. 

Das dem Käufer zugeſprochene Holz iſt innerhalb drei 
Tagen nach erfolgter Verſtändigung bei der Stadtkaſſe Bie- 
litz zu bezahlen, widrigenfalls das Holz anderweitig verge⸗ 


Die Stadtgemeinde Bielitz hält ſich die freie Wahl un⸗ 
ter den Offerten vor. 


nunslärerei I Chemische Reinioungswerk 


Gemeinderatsjigung 
Am Dienstag wurden die weiteren Budgetberatungen 


borska der Teil vom Spital bis zur Bugla Wieſe. Im wei⸗ 
teren Verlauf der Beratungen wurde den Eiſenbahnbehör⸗ 
den die Genehmigung für den Bau eines Bahnhofes in Ja⸗ 
now erteilt. In Verbindung mit der Regulierung der Rawa 
wird ein neuer Kollektor durch den Rawa Regulierungsver⸗ 
band gebaut, in welchem ſämtliche Zuflüſſe aus dem Stadt⸗ 
gebiet einmünden. \ er 
Der Verwaltung der Kleofasgrube wurde die Genehmi⸗ 
gung für den Bau einer Schmalſpurbahn von der Kleofas⸗ 
grube bis zum Schwarzfeldſchacht erteilt. 5 
Der Betrag von 100.000 Zloty aus der Poſition der 
amerikaniſchen Anleihe wird vom Teil 8 Paragraph 182 zum 
weiteren Ausbau des Krippenheimes auf der ul. Strzelecka 
verwendet. ; 
Ein Betrag von zwei Millionen Zloty, in dieſem eine 
Million Zloty Anleihe aus dem ſchleſiſchen Schatz, wurde 
< für den Bau einer Volksſchule in Kattowitz beſtimmt, da in 
7 Kattowitz etwa 100 Klaſſen fehlen. Die Fortbildungsſchule 
ſoll in zwei Anſtalten untergebracht werden. Eine Fortbil⸗ 
dungsſchule ſoll in der Nähe des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
mit einem Koſtenaufwande von 250.000 Zloty errichtet wer⸗ 
den. 8 - 2 ” 
Von der Korfanty⸗Fraktion wurde ein Dringlichkeitsan⸗ 
trag eingereicht, welcher dahin geht, den Pachtvertrag mit 
der Theatervereinigung für das laufende Jahr, trotzdem 
der Vertrag bis zum Jahre 1931 läuft, zu kündigen. er 
Antrag hat eine heftige Debat vorgerufen. Dieſe An 
Bet wird 5 9 he Seen 425 ihung 
weiter behandelt werden. 
Am Schluſſe der Sitzung wurden noch mehrere kleinere 
Angelegenheiten erledigt. 
| Die Einſchätzungsliſte für Grundſteuer liegt zur öffent⸗ 
lichen Einſicht aus. Die Liſte für die Grundſteuer für das Jahr 
1930 der Stadt Kattowitz liegt in der Zeit vom 16. bis 31. 


. ® 8 E 7 52» & 7 50 E 7 März d. J. zur öffentlichen Einſicht aus. Die Lifte iſt für die 


Steuerzahler von Kattowitz des Teiles 1, 2 und 3 im Steuer⸗ 
Bielsko F 


Nr. 30360 33595 34030 81687 92769 


Nr. 953 6813 22831 30582 72789 86149 


on 


amt, auf der ul. Pocztowa 16, Zimmer 5, für die Steuer⸗ 
BIA A schier Kattowitz 4 in der Steuerkaſſe in Kattowitz⸗Ligota 
‚ausgelegt. Die Bezahlung der Steuer mit dem zehnprozenti⸗ 


zuſchlag iſt innerhalb von 14 Tagen in der Steuerkaſſe im 
Steueramt zu bezahlen. Nach Ablauf dieſes Termines erfolgt 
die zwangsweiſe Einziehung der Steuer. Die Steuerzahler er⸗ 
halten keinerlei weitere Verſtändigung bezw. Steuerzahlungs⸗ 
aufträge. Dieſe Steuer iſt für die nicht bebauten Grund⸗ 
ſtücke zu zahlen. a gr 

Verkehrsunfälle. Auf der ul. Mikolowſka in Kattowitz 
wurde von einem doppelſpännigen Fuhrwerk des Beſitzers 
Ing. Suſzenſki in Brynow der 21jährige Wilhelm Cy⸗ 
ron und der 28 Jahre alte Johann Oleſz in Kattowitz 
überfahren worden. Beide erlitten erhebliche Verletzungen und. 
wurden in das Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. An. der 
Straßenecke der ul. 3⸗go Maja und Mikolowſka in Nowa 
Wies iſt der Führer des Perſonenautos El. 3163, Joſef 
Muſiol in das Pferdegeſpann der Firma Louis Freund 
aus Nowy Bytom hineingefahren. Dabei wurde das Fuhr⸗ 
werk vollkommen zertrümmert. Perſonen ſind dabei nicht zu 
Schaden gekommen. Der Zuſammenſtoß erfolgte infolge ſchnel⸗ 
len und unvorſichtigen Fahrens. a 9 

Jugendliche Diebe. Aus der Wohnung des Peter Man =. 


Katowice, Dyrekeyjna 6, Tel. 777 
Katowice, Zielona 14 

Zalete, Wojeiechowskiego 49 
Kröl-Huta, Pilsudskiego 1, Tel. 1479 
Sosnowiec, Warszawska 16 
Mystowice, Rynel 7, 

Mikolöw, 3-go Maja 3 

Pszezyna, Kolejowa 1 

Tychy, Damrota 8 

Cieszyn, Gleboka 34 

Bielsko, Jagiellonska 3, Tel. 2178 
Bielsko, Blichowa 36 

Biala, Nad Niwka (Augasse) 4 Tel. 1383. 


die Diebe in der Perfon des 19 Jahre alten Johann Dwo⸗ 
Heinrich Wojeiechow⸗ 
unbekannter Richtung ent⸗ 
kommen. 5 
Diebſtahl von Telephondraht. Auf der Strecke Kochlo⸗ 
witz—Ligota haben unbekannte Diebe etwa 1700 Meter Te- 
lephondraht geſtohlen. Vor Ankauf des geſtohlenen Drahtes 
wird gewarnt. b 8 7 


ſtönigshütte. 

Aus der Polizeichronik. Der Tiſchler Franz K. in Kö⸗ 
nigshütte wurde verhaftet, da er zum Schaden des Spielwa⸗ 
renfabrikanten Friedrich Fuchs, Leder für Möbelüberzug 
im Werte von 300 Zloty veruntreut hat. — Wegen eines 
Obſtdiebſtahles zum Schaden des Händlers Paul Gra⸗ 


verkauft im Offertwege aus den ſtädtiſchen Forſten Miku⸗ im Bialaer Gemeinderat aufgenommen. Bürgermeiſter Dr. bowski wurde 27 Jahre alte Heinrich Muſſol in Kö⸗ 
szowice und Byſtra zirka 800 Raummeter ſchleifholz, ge Döllinger eröffnete die Sitzung. Darauf erteilte er nigshütte verhaftet. — Der Arbeiter Karl Nzeſik in Kö⸗ 


rückt zum fahrbaren Weg. N 

Die entſprechend geſchriebenen und geſchloſſenen Offer⸗ 
te mit der Aufſchrift „Offerte über Holzverkauf aus den 
ſtädt. Forſten der Stadtgemeinde Bielitz“ ſind bis Freitag, ſors Kleiß. 


dem G.⸗R. Dr. Garbuſinski, 
Rechtskommiſſion das Wort zur Beantwortung der Inter- Gleichfalls wegen eines Gelddiebſtahles wurden der Franz 
pellation des Aſſeſſors Kusnierz in Angelegenheit des Aſſeſf⸗Seiborski 


als Vorſitzenden der nigshütte wurde wegen eines Gelddiebſtahles verhaftet. — 


und Karl Przybyla den Gerichtsbehör⸗ 
den überſtellt. | 5 
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| 


leß 
mit dem Bajonett erſtochen. 

Eine blutige Tragödie ereignete ſich am Montag in Ko⸗ 
ſtuchna in der Wohnung des bekannten Abenteurers Joſef 
Borys, welcher wegen verſchiedener Uebertretungen bereits 
mehrfach vorbeſtraft iſt. 


rys verſtändigten, daß er ſich am 18. d. M. bei den Gerichts- 


auf dieſe Nachricht eine Keilhaue und mit blitzartiger Ge⸗ 
ſchwindigkeit verſetzte er den Polizeifunktionären zwei ſchwe⸗ 
re Hieb auf den Kopf. Einer der Poliezifunktionäre, hat un⸗ 
geachtet der ſchweren Verletzung, mit der letzten Kraft dem 


Minuten nach dem Vorkommnis geſtorben. Die ſchwerverletz⸗ 
ten Polizeifunktionäre wurden in bedenklichem Zuſtande in 
das Krankenhaus in Nikolai übergeführt. Dieſes blutige Vor⸗ 
tommnis hat in der Bürgerſchaft in Nikolai einen tiefen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen. 


dorf mit vergiftetem Fleiſch vergiftet. 


Autounfall. Auf der Chauſſee in Ochojec it der Füh⸗ rikaniſche Verband 
ver des Perſonenautos Sl. 2475, Hermann Gold, in einen] Lott kommt bereits 


Straßenbam hereingefahren. Dabei wurde das Auto be⸗ 
ſchädigt. Gold erlitt leichtere Verletzungen. Die Schuld an 
dem Unfall trifft den Chauffeur, da dieſer im truntenen 


Beſitzers der Firma „Kollantaj“ 
Schwarzfahrt benützt hat. 


Rybnik. 

Schadenfeuer. In der Selcherei des Fleiſchers Auguſtin 
Szoja in Rybnit entſtand ein Brand. Die Brandurſache iſt 
darin zu ſuchen, daß die Balken der Räucherkammer in 
Brand geraten ſind. Der Brand wurde, ehe ein größerer 
Schaden entſtanden iſt, von dem Beſitzer gelöſcht. 


Schwientochlowitz. 


gebracht. Gegen die Täter wurde die Anzeige erſtattet. 

Folgen der Autoraſerei. Auf der ul. Krol-Hucka 
Piasniti iſt das Auto Kl. 71543 in das Doppelgeſpann 
Johann Gryska aus Orzegow hineingefahren. Dabei wur⸗ 
de ein Pferd erheblich verletzt. Den Unfall hat der Chauffeur 


in 


rens verurſacht. 

Gelddiebſtahl. Der Arbeiter Michael Olejniezek 
hat im Schlaſhaus Karl Emanuel ſeinen Mitarbeitern 
Sylveſter Karkosz und Joſef Wachowski 135 Zloty 


Richtung. 
CTeſchen. 8 


Teſchen, 
eingedrungen 


garetten im Geſamtwer 
Dieben fehlt jede Spur. 

Ein Betrüger verhaftet. Der Polizeipoſten in Zebrzydo⸗ 
wice hat einen gewiſſen Chaim Berlinski, 35 Jahre alt, 
zuletzt wohnhaft in Pabjanice verhaftet. Der Verhaftete hat 
ſeit längerer Zeit in der Umgebung von Teſchen bei den Ge⸗ 
ſchäftsleuten Beſtellungen für Firmenſchilder aufgenommen. 
Dabei hat er ſich größere oder bleinere Anzahlungen für die 


wurde den Gerichtsbehörden übeyſtellt. 


Nnuvrersmeister 
. . r e ee BE AD 


und sein Sohm Roman von ©. Hanstein 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle. 


53. Fortſetzung. 

Der Rohbau war hier noch weiter zurück, weil nicht 
mit ſo viel Arbeitskräften geſchaft wurde, wie drüben, kalt, 
einförmig und tot ſtarrten die roten Mauern empor — 
ſchmucklos — ohne künſtleriſchen Schwung, geradlinig und 
mur unterbrochen durch gleichmäßig übevall vor die Wände 
gelebte Balkons, die wie Schwalbenneſter an den Mauern 
hingen. 

Dieſelben Bauten, wie man ſie vor Jahren machte — 
ſolide — geschmacklos — ungeſund! 

Adolf ging traurig nach Hauſe — er hatte kein Ver⸗ 
trauen dazu, daß der Vater dem Kommerzienvat ein williges 
Ohr ſchenken würde. 1 

Vor ſeiner Wohnung — er hatte ſchon ſeit Wochen ein 
vorläufig hergerichtetes Zimmer in einem der am wei teſten 
worgeſchrittenen Neubauten bezogen, um immer an Ort und 
Stelle zu ſein, trat ihm ein Mann, der offenbar im Dunkeln 
auf ihn gewartet hatte, entgegen. 

„Guten Abend, Adolf!“ 

„Auguſt — du?“ 

„Ich dachte gar nicht, daß du ſo früh kommen würdeſt, 
aber ich gehe ſchon eine ganze Weile hier auf und nieder, 
denn wenn du einmal in deiner Höhle biſt, kann man dich 
ja nicht mehr erreichen, und ich muß dich ſprechen“. 

„Bitte, ich bann ſowieſo heute nicht gleich ſchlafen und 
es iſt mir nur lieb, daß du kommſt; auch hätte ich gern 
deinen Rat“. 


In der Wohnung des Borys erſchienen zwei Polizeifunk⸗ ausgetragene 
tionäre des Poſtenkommandos in Koſtuchna, welche den Bo- ſchieden 0: 0. 


behörden zu ſtellen habe. Wie ein wildes Tier ergriff Borys | de Reſultate: 


Borys das Bayonett in den Bauch gejagt. Borys iſt einige] wiederholt werden. 


Grober Unfug. In der Nacht zum Dienstag haben unbe⸗ die bei = 
kannte Täter die Wachhunde der Bezirksgartenſchule in Alt- aufzuſtellen. In die Mannſchaft kommen John von Ryn, 


Zustand das Auto ſteuerte und das Auto ohne Erlaubnis des beit an der Hebung des ſportlichen Niveaus Oberſchleſiens 
in Brynow zu einer arbeitet und zu einem ſeiner beſten Vereine zählt, hat ſeine 


des Autos infolge ſchnellen und unvorſchriftsmäßigen Fah⸗ Apri 
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Sportnachrichten 


Auslandsſport. 
Das in Twickenham zwiſchen England und Schottland 
Rugbymatch endete nach hartem Kampf unent⸗ 


| 


Die Spiele um den öſterreichiſchen Cup brachten folgen. | 


Vienna — F. A. A. nach Spielverlängerung 2:1. 
Rapid — Nicholſon 3:2 (1:0). 

Admira — Sportklub 2:2 (2:0). 
W. A. C. — Hakoah 1:1 (1:0). Beide Spiele müſſen 


Die amerikaniſche Davbiscupmannſchaft 

Zu den diesjährigen Spielen um den Daviscup beabſich⸗ 
tigt der amerikaniſche Tennisverband ſeine Mannſchaft ohne 
den amerikaniſchen Spitzenſpieler Tilden und 1 


Wilner Alliſon und George Lott. Die übrigen wird der ame⸗ 
zu einem ſpäteren Termin bekanntgeben. 
Anfang Mai nach Frankreich. 


2 neue Tennisplätze in Kattowitz. 
Der Policyjny K. S. Kattowitz, der in ſyſtematiſcher Ar⸗ 


| 


x 


Lebensfähigkeit in jedem Sportzweig aufs neue dadurch be⸗ 
wieſen, daß er unter Beihilfe aller Mitglieder zwei Tennis⸗ 
plätze erbaut hat. Dieſelben befinden ſich an dem Sportplatz 


in der ul. Bytomſka angrenzend. Die Erbauung der Plätze 


wird zur Populariſierung des Tennisſportes ſicher viel bei⸗ 


tragen. 


Jugoflawien in Cos Angeles. 
Die Generalverſammlung des Jugofſlawiſchen Fußball⸗ 


Ueberfall. Auf der ul. Gimnazjalna in Scharley wurde verbandes hat den Beſchluß gefaßt, an der Fußballolympiade 
der Wilhelm Mazur von einem gewiſſen Franz Kia“ in Los Angeles im Jahre 1932 unter der Bedingung teilzu- 
zelt und drei Komplizen überfallen. Dieſe haben ihn mit ei- nehmen, daß noch mindeſtens zwei europäiſche Staaten ihre 
nem harten Gegenſtand am Kopfe mehrere Verletzungen bei | Repräſentativmannſchaften nach Los Angeles entſenden. 


des Bayern ftatt Öfterreich im vierländer⸗ 


borkampf. 
Im Bierländerbogtampf welcher zwiſchen dem 23. — 27. 


Schäfer gewinnt die £Europameifterichaft 
im Runftlauf überlegen. 

Die am Sonntag in Berlin ausgetragene Europameiſter⸗ 
ſchaft im Herrenkunſtlaufen endete wie allgemein erwartet 
wurde, mit einem überlegenen Sieg des Wiener Weltmeiſters 
Schäfer, der durch dieſen Erfolg ſeine „Niederlage“ vom 
Czorbaſee wettgemacht hat. Schäfer war ſchon in den Pflicht⸗ 
übungen weit voraus und führte als Erſter mit beträchtlichem 
Vorſprung. Seine Haltung war hervorragend und ſeine Ele⸗ 
ganz beſtechend. Merkwürdigerweiſe war aber ſeine Kür 
ſchwächer, als man erwartet hatte. Es iſt allerdings möglich, 
daß das Gefühl der Sicherheit, das ihn nach ſeinem feſtſtehen⸗ 
den erſten Platz in der Pflicht überkommen hatte, die Urſache 
war, daß er keine ſonderlich waghalſigen Künſte in der Kür 
werſuchte. Als Zweiter plazierte ſich der Tſchechoſlowake Otto 
Gold, der durch ſeine beſtechende Kür denſelben voll verdiente. 
Ing. Sliva lief dagegen ausgeſprochen ſchlecht und gab in der 
vierten Pflichtübung, angeblich wegen einer Sehnenzerrung 
auf. Das genaue Ergebnis lautete: 

1. Schäfer (Oeſterreich), Platzziffer 5, 366.66 Punkte; 
2. Gold (Tſch.), Platzziffer 20, 318.46 Punkte; 
3. Nikkanen (Finnland), Platzziffer 17, 316.72 Punkte; 
4. Härtl (Deutſchland), Platzziffer 17, 321.74 Punkte; 

5. Bayer (Deutſchland), Platzziffer 21, 314.66 Punkte; 
6. Vernhauer (Oeſterr.), Platzziffer 31, 307.66 Punkte; 
7. Prasnovpſty (Tſch.), Platzziffer 21, 304.50 Punkte; 

8. Wellmann (Deutſchl.), Platzziffer 40, 267.22 Punkte. 
9. Zappe (Deutſchl.), Platzziffer 45, 250.82 Punkte. 
rnationales Paarlaufen: 

1. Rotter⸗Szollas (Budapeſt), Platzziffer 6, 12.12 Punkte; 
2. Brunner⸗Wrede (Wien), Platzziffer 9, 11.18 Punkte; 
3. Kiſhauer⸗Gaſte (Berlin), Platzziffer 18.5, 10.38 Punkte; 
4. Ehepaar Hoppe (Troppau), Plaßziffer 22.5, 10.24 P.; 
5. Philipovitz⸗Dillinger (Budapeſt), Platzz. 22, 10.26 P.; 
6. Papetz⸗Zwack (Wien), Platzziffer 30, 9.76 Punkte. 
Internationales Damenkunſtlaufen: 

1. Fritzi Burger (Wien), Platzziffer 5, 250.08 Punkte; 

2. Hulten (Schweden), Platzziffer 12, 228.72 Punkte; 

3. Hornung (Wien), Platzziffer 14, 226.96 Punkte; 

4. Egedius (Oslo), Platzziffer 21, 213.48 Punkte; 

5. De Ligne (Brüffel), Platzziffer 23, 208.84 Punkte. 


Inte 


Heymann in new Vork neuerlich 
\ geſchlagen. 
Der deutſche Schwergewichtsmeiſter Heymann, der ſich 


I in Budapeſt ſtattfindet, nimmt außer Polen, der Tier | auf einer nicht gerade erfolgreichen Tournee in Nordamerika 


choſlowakci und Ungarn die bayriſche Mannſchaft an Stelle | befindet, verlor auch ſein letztes Treffen. Diesmal war jein 


der öſterreichiſchen Mannſchaft teil. 


Beſieger der zweitklaſſige Boxer Edwards, der den Deutſchen 
in ſechs Runden auspunktete. 


Bargeld geſtohlen. Darauf entfernte er ſich in unbekannter e οοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


Körperverletzung. Die Rekruten Johann Ju ret, Georg eine Lautſprecheranlage, die von der Firma Alſcher und 
Wawrzacz und Peter Kurek, ſämtliche aus Jawozyn⸗ | Zipjer für dieſen Abend probeweiſe montiert wird! 


Einbruchsdiebſtahl. In den Arbeiterkonſumverein in] ka, haben auf dem Wege in Iſtebna die Eheleute Johann 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 
Am Freitag, den 21. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 


Beſtellung geben laſſen. Es wurde feſtgeſtellt, daß Berlinskif ment (Serie rot), „Das ſtarte Geſchlecht“, Komödie in 3 Akten 
die Geſchäftsleute um etwa 6320 Zloty betrogen hat. Er] von Triſtan Bernard. Ende 10 Uhr. ) 
| —— REREREER 
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In den Zwiſchenakten werden Vorträge gebracht, durch 


Sie waren in ein Haus getreten und Adolf ſchloß die 
Tür, die vorläufig nur aus rohen Brettern gefügt war, dann 
ſchritten ſie über eine halbfertige Treppe empor und traten 
in ein geräumiges Zimmer. 

Adolf entzündete eine Petroleumlampe und ſchon dem 
Vetter Zigarren hin. 

„Mache es dir behaglich, Auguſt“. 

Seit die Berolina Geſellſchaft ihre Tätigkeit begonnen 
und Adolf ihre Leitung übernommen, war auch Auguſt vom 
Wretheim⸗Bau fort und in den neuen Betrieb übernommen. 
Adolf wußte, daß er ſich beim Kommerzienrat Eckert des ein⸗ 
fachen Vetters nicht zu ſchämen brauchte, und der hatte ſo⸗ 
fort erkannt, daß in dem breitſchultrigen Mann mit dem 
ruhigen Weſen und dem gutmütigen und doch energiſchen 
Geſicht eine ganz beſondere Tattraft ſteckte. So war aus dem 
Polier eine Art Auſſeher des ganzen Betriebs geworden, 
und wenn Auguſt auch in. ſeinem Vetter in allen Fragen, 
die ein alademiſches Studium erforderten, ſeinen Meiſter 
fand, ſo hatte dieſer an dem tüchtigen Praktiker wiederum 
eine große Stütze. In ehrlicher Bewunderung verfolgte Au⸗ 
guſt alle die neuen Gedanken und Pläne Adolfs, wenn es 
aber an die Ausführung ging, ſo war er es oft, der nützliche 
Winke gab, wie die Gedanken in die Praxis umzuſetzen wa⸗ 
ven, denn er hatte in der Tat viel gelernt, und zwiſchen den 
jungen Männern hatte ſich eine ehrliche, auf gegenſeitiger 
Hochſchäung gegründete Fveundſchaft gebildet. Auguſt ſah 
viel älter aus wie ſein Vetter. Er war nun faſt dreißig, 
und ſeine breite, männliche Figur, der kurze Vollbart, der 
jetzt ſein Geſicht umvahmte, gaben ihm etwas Feſtes, Wür⸗ 

diges. Dabei hatte der ſtändige Umgang mit Adolf, dem 
Kommerzienrat und den anderen gebildeten Herren auch auf 
ſein Weſen und ſeine Umgangsformen gewirkt. Er ſah wirk⸗ 
lich nicht mehr aus wie der derbe Zimmergeſelle, der aus 
Norwegen herübergekommen war, ſondern wie ein Mann, 
| der ſich überall zu benehmen weiß und der durch ſeine Ruhe 


Am Samstag, den 22. ds., abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 


auf der ul. Zamkowa 24, find unbekannte Diebe und Joſefa Kogut überfallen. Kogut wurde durch einen nement, zum erſtenmal: „Die Medaille“, Ba want i 
an Gehen. a 50 gene ad g. e eee Verbe hung en Art non Kubioig Thoma, Pareuf⸗ ee e 

ßere Menge von Flaſchen mi ikör, nsmitteln und Zi⸗iſt ſchwerer Natur. Die jungen Vaterlandsverteidiger wur⸗ 3 A e of ier. 

t von 150 Zloty beſtohlen. Von den] den verhaftet. Bauernſchwank in einem Akt von Ludwig Thoma. Dieſe über 


aus luſtigen Stücke mit ihren ſcharfgezeichneten komiſchen Fi⸗ 
guren erſcheinen damit zum erſtenmal im Spielplan des 
Theaters. 

Am Sonntag, den 23. ds. nachmittags 4 Uhr, zum letz⸗ 
tenmal: „Das Parfum meiner Frau“, Luſtſpiel in 3 Akten 
von Leo Lenz. (Nachmittagspreiſe). Ende 6 Uhr. — Abends 
7 Uhr, außer Abonnement, die erſte Wiederholung von: „Die 
Medaille“, Bauernſchwank in einem Akt von Ludwig Thoma. 
Darauf: „Erſter Klaſſe“, Bauernſchwank in einem Akt von 
Ludwig Thoma. Ende 9 Uhr. 


und ſeine ſichere Umſicht ſich auch den Arbeitern gegenüber 
ſeine Stellung zu wahren wußte. 

5 Jetzt ſah er ſorgenvoll vor ſich nieder und blies den 
Rauch der Zigarre in die Luft. 

Adolf, der ſchon von den eigenen Sorgen erzählen 
wollte, ſah ihm an, daß ihn etwas drückte. 

„Haſt du Unangenehmes erlebt, Auguſt?“ 

„Ja, Adolf, und das beſte iſt, ich halte nicht lange hin⸗ 
ter dem Brege. Du weißt, ich bin kein Menſch von ſchönen 
Worten, und du mußt es wiſſen. Ich habe heute nachmittag, 
als ich auf ein paar Stunden in den Zoologiſchen Garten 
ging, Heren Möller getroffen, weißt du, den Beſitzer der 
großen Ziegelei in Lehre, von der auch Vater ſeine Steine 
meiſt beziehen pflegte. Er erkannte mich ſofort — und fvag⸗ 
te mich nach deinem Vater“. 

„Nach meinem Vater?“ 

„Du weißt doch, daß dein Vater der eigentliche Inhaber 
der Firma Schulze und Co. iſt“. en 

Er ſah Adolf mit beſorgter Miene an, wurde aber vu⸗ 
hig, wie dieſer antwortete: 

\ „Ich weiß es allerdings erſt ſeit heute“. 

„Nun, die Ziegelei hat die Steinlieferungen für deinen 
Vater zum großen Teil beſorgt — lieber Junge, ich muß 
es dir jagen — ich glaube, dein Vater hat ſchwere Sorgen. 
Herr Möller ſagte mir, daß geſtern, nachdem ſchon öfter 
Zahlungsſtockungen geweſen, ein Wechſel über zehntauſend 
Mark nicht pnüktlich eingelöſt wurde“. 

Adolf ſprang auf. Ein Wechſel! Er wußte, wie ſein 
Vater, der ſtets ſeinen Vrepflichtungen pünktlich nachkam, 
| über Wechſel dachte! Wie oft hatte er ihn ſagen hören, daß 

ein Kaufmann, der mit Wechſeln arbeitet, ſchon halb ver⸗ 


loren iſt! 
a Fortſetzung folgt. 
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Volkswirtſchaft 


i derjenigen Betriebe der Verſicherung unterlagen, in denen 
Die e Ders als 5 Perſonen beſchäftigt wurden. Eine Ausnahme 
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mit der Dezemberrate der Vermögensſteuer einer Zerlegung 


auf vier gleiche, im März, Juni und September d. J. und im 
Januar 1931 zahlbare Raten, oder auch auf zwei Raten un⸗ 
terliegen, die im September d. J. und im Januar 1931 zahl⸗ 
bar ſein werden. Außerdem wird in dieſem Rundſchreiben 
erläutert, daß von dieſen Vergünſtigungen auch ſolche Zahler 
Gebrauchß machen können, denen früher Vergünſtigungen in 


Das Staatliche Exportinſtitut in Polen äußert ſich über 
die Ausfuhrmöglichkeiten polniſcher Metall- und Hüttener⸗ 
zeugniſſe folgendermaßen: 

Eiſen. Die Ausfuhr von Walzwerkerzeugniſſen hat im 
Januar 1930 gegenüber Dezember 1929 eine bedeutende Stei⸗ 
gerung erfahren und erreichte ein Niveau von 400 Prozent 
im Vergleich zu Januar 1929. Dieſe Exportſteigerung iſt nicht 
ohne Einfluß auf die Entſpannung in der Hütteninduſtrie 
geblieben, jedoch kann von einer weſentlichen Beſſerung in⸗ 
folge des ſtarken Rückganges des Inlandsabſatzes keine Re⸗ 
de ſein. Die Ausfuhr iſt in erſter Linie nach dem ruſſiſchen 
Markt gerichtet; in kleineren Mengen nach Jugoflawien und 
Rumänien. Die Ausfuhr nach dieſen Ländern erreichte eine 
Höhe von 80 Prozent der Geſamtausfuhr an Walzwerkerzeug⸗ 
miſſen. Dagegen iſt die Ausfuhr nach Deutſchland weſentlich 
geſunken, und zwar von 69 308 To. im Jahre 1927, auf 
33 800 To. im Jahre 1929, d. i. auf 51 Prozent. Vor kurzem 
hat die polniſche Hütteninduſtrie neue Aufträge von der ju⸗ 
goſlawiſchen Eiſenbahnverwaltung, ſowie weitere Aufträge 
von ſeiten Sowjetrußlands erhalten. Bei dieſer Lage der Din⸗ 
ge behalten dieſe beiden Märkte auch weiterhin ihre Bedeu⸗ 
tung für die polniſche Hütteninduſtrie. 

Die polniſche Eiſenhütteninduſtrie befindet ſich gegen⸗ 
wärtig im Vergleich zu der Hütteninduſtrie in den anderen 
europäiſchen Ländern in einer etwas beſſeren Lage. Die 
Preisentwicklung weiſt eine rückläufige Tendenz auf, ſo z. B. 
betrugen die Preiſe für Gtaßtijen im September, Oktober, 
November und Dezember 89.3, 84.5, 84.8, 86.3, Prozent der 
Vorjahrspreiſe und im Januar 1930 betrug das Verhältnis 
84.9 Prozent gegenüber Januar 1929. Falls die rückläufige 
Preisentwicklung auf den ausländiſchen Märkten ſich weiter 
behaupten ſollte, würde ſich das natürlicherweiſe auf die Ge⸗ 
ſtaltung der polniſchen Ausfuhr ungünſtig auswirken. 

Zink. Die Aufhäufung der Zinkvorräte Ende 1929 auf 
dem Weltmarkte übte einen ungünſtigen Einfluß auf die 
Preisgeſtaltung aus. Die Zinkpreiſe ſind von 26.25 Pfund 
Sterling im Januar u. 20.185 Pfund Sterling im Dezember 
1929 auf 19.80 Pfund Sterling im Januar v. J. gefallen. 
Unter den obwaltenden Umſtänden kann eine Erhöhung der 
Preiſe nur durch Produktionsbegrenzung erzielt werden. Die⸗ 
ſe Momente haben es bewirkt, daß die Januarausfuhr von 
Zink ſich um 27 Prozent und von Zinkblech ſich um 4.3 Proz. 
im Vergleich mit Dezember 1929 verringert hat. 


Der neue Ausweis der Bank polski. 

Die Bilanz der Bank Polſki für die erſte Märzdekade 
weiſt einen Goldvorrat in Höhe von 701110 000 Zloty aus, 
d. |. 54000 Zloty mehr als am 28. Februar. Die zur Dek⸗ 
kung dienenden ausländiſchen Deviſen und Valuten ver⸗ 
ringerten ſich um 20 495 000 Zloty auf 339 986 000 Zloty, die 
nicht zur Deckung dienenden dagegen ſtiegen um 8 944 000 
auf 109 344 000 Zloty. Das Wechſelportefeuille erfuhr eine 
Abnahme um 31 949 000 auf 636 497 000 Zloty. Ebenfalls 
zurückgegangen ſind die durch Wertpapiere geſicherten Anlei⸗ 
hen, und zwar um 907 000 auf 69 362 000 Zloty. Die anderen 
Aktiva betragen 120 801 000 Zloty und ſind ſomit gegenüber 
der vorigen Dekade um 2 457 000 Zloty geſtiegen. 

Auf der Paſſivſeite verringerten ſich die ſofort fälligen 
Verbindlichkeiten um 4674 000 Zloty auf 451 760 000 Zloty 
— der Banknotenumlauf um 37 636 000 auf 1244 123 000 

oty. 


Derficherung gegen Arbeitslofigeit in 
olen. 


Der vom Warſchauer Minifterium für Arbeit und ſozia⸗ 
le Fürſorge ausgearbeitete Geſetzentwurf über die Arbeits⸗ 
vermittlung und die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit ſieht, 
wie bereits kurz gemeldet, die Zwangsverſicherung aller Ar⸗ 
beiter über 16 Jahre vor, anſtatt, wie bisher, der Arbeiter im 
Alter von 18 Jahren an. 

Nach dem neuen Geſetz müſſen die Arbeiter ſämtlicher 
Betrieb verſichert werden, während bisher nur die Arbeiter 


chen betrug. Als Regel ſieht der neue Geſetzentwurf vor, daß 


beitsfälen, auch ärztliche Hilfe erteilt. 


bilden lediglich die landwirtſchaftlichen und Facharbeiter. | = 8 ; 
| Der Waben t un if auf 25 Wochen fejtge- | kleinerem Umfange zugeſtanden wurden, während die in wei- 
jest, kann aber in Ausnahmefällen auch auf 39 Wochen aus: | rem Umfange bewilligten Vergünſtigungen unverändert 
gedehnt werden, während er bisher nur 13 bezw. 17 Wo- bleiben. Die Zinſen für den Aufſchub werden von den in den 

einzelnen Steuergeſetzen worgeſehenen Zahlungsfriſten an 
berechnet, handelt es ſich indes um die Vermögensſteuer — 


die Saiſonarbeiter unterſtützungsberechtigt ſind. Den 
. n en N von der Zahlungsfviſt der einzelnen Raten an. 


Arbeitsloſen, die Unterſtützungen erhalten, wird in Krank⸗ 


Polens Zink⸗ und Bleiproduktion. 

Die Gewinnung von Zink- und Bleierzmaſſe belief ſich 
im Dezember v. J. in Polen auf insgeſamt 86 632 To. (im 
November v. J. auf 89 186 To.). Im Jahre 1929 wurden in 
ganz Polen insgeſamt 1 132 604 To. Zink⸗ und Bleierz ge⸗ 
wonnen, darunter der größte Teil, nämlich 956 777 To. in 
der Wojewodſchaft Schleſien. Ueberdies wurde Zink⸗ und Blei⸗ 
erz in den Wojewodſchaften Kielee und Krakau gewonnen⸗ 


Erhalten Arbeitsloſe außerhalb ihres Wohnortes Beſchä 
Anzahl der im Dezember v. J. beſchäftigten Arbeiter be- 


tigung, ſo werden ſie Geldunterſtützungen zum Ankauf von 
Kleidungsſtücken beanſpruchen können. 

Im übrigen ſieht der Geſetzentwurf die Zuſammenlegung 
der Arbeitsvermittlungs⸗ und Unterſtützungsaktion in eine 
Inſtitution öffentlichen Charakters vor. 


Erklärungen des Finanzberaters Dewey. 


In Warſchau fand dieſer Tage eine Sitzung des Oberſten 
Komitees der Liga für wirtſchaftliche Selbſtgenügſamkeit 
ſtatt, die ſich mit der Frage der Hilfe für die polniſche Textil⸗ 
induſtrie befaßte. Der zugegen geweſene Finanzberater der 
polniſchen Regierung, Ch. Dewey, erklärte in einer im Laufe 
der Sitzung gehaltenen Anſprache, Polen durchlebe augen⸗ 
blicklich den Abſchnitt einer wirtſchaftlichen Depreſſion, die 
auf den Rückgang der Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte 
zurückzuführen ſei. Durch dieſen Preisrückgang ſei die Kauf⸗ 
kraft des größten Teiles der Bevölkerung geſchwächt worden. 
Der Finanzberater kam ſodann auf den Hilfsplan der Bevöl⸗ 
kerung für die polniſche Textilinduſtrie zu ſprechen, wobei er 
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gab, daß bei einer entſprechen⸗ 
den Förderung der Propaganda für den Erwerb inländiſcher 
Waren und Konfektionserzeugniſſen ſeitens der Produzen⸗ 
ten, Kaufleute und Preſſe die polniſchen Frauen ohne e 


trug 7003 Mann (im November 7123 Perſonen). 

Im Vergleich zum Jahre 1929 um 31559 To., d. ſ. 2.9 
Prozent, geſtiegen. Ebenſo iſt die Einfuhr von Zinkerz um 
5620 To., von Bleierz um 8652 To. 

Die Produktion der Zinkhütten gibt in ganz Polen nach⸗ 
ſtehendes Bild: 

To. 
Zinkblech 1667 
Zinkblech 1727 


To. 
Rohzink 13 445 
Rohzink 13 759 


im November 1929 


— — 
Hilfe für die polniſche Textilinduſtrie. 
| im Dezember 1929 


insgeſamt im Jahre 1929 Rohzink 160 030 Zinkblech 18 819 


di 
Radio. 
Donnerstag, 20. März. 

Kattowitz. Welle 408.7 17.15 Plauderei. 17.45 Kam⸗ 
mermuſik. 18.45 Nachrichten. 19.05 Vortrag. 19.30 Sport. 
Mitteilungen d. Sängervereinigung. 20.30 Konzert. 23.00 
Leichte Muſik. 

Krakau. Welle 312.8: 16.15 Schallplatten. 17.15 
Für die Frau. 19.25 Vortrag. 20.15 Feuilleton. 20.30 Kla⸗ 
viervortrag. 21.30 Literatur. 

Warſchau. Welle 1412: 16.15 Schallplatten. 17.15 
Bücherſchau. 17.45 Kammermuſik. 20.15 Feuilleton. 20.30 
Konzert. 23.00 Tanzmuſik. 

Breslau. Welle 325: 16.30 Konzert. 17.30 Wan⸗ 
derung auf den Mond. 18.15 Alt⸗Mexiko und die Kultur der 
Mapa. 18.45 Wettſtreit der Tanzorcheſter Schallplatten.) 
19.40 Wie ſage ich es meinem Mikrophon? Ein Oreigeſpräch. 
20.15 Sinfoniekonzert. 21.35 Vilma Mönckeberg ſpricht. 
22.40 Funk⸗Jazzorcheſter. 

Berlin. Welle 418: 14.00 Potpourris! (Schallplat- 
ten.) 15.40 Spiele und Tänze der Tiere. 16.30 Konzert. 
19.30 Chorgeſänge. 20.30 Weltreiſe durch einen Arbeitstag. 
Eine Hörmontage. Danach bis 0.30 Tanzmuſik. 

Prag. Welle 486.8: 10.30 Schallplatten. 11.15 
Brünn. 12.35 Orcheſterkonzert. 14.50 Der Rundfunk auf 
dem Lande. 15.00 Schallplatten. 16.10 Kultur⸗ und Volks⸗ 
bildungsvortrag. 16.30 Brünn. 17.30 Deutſche Sendung. 
17.30 Deutſche Sendung. Red. Dr. A. Szana, Preßburg: 
Rasrah im Paradies der Bibel mit Schallplatten. 18.10 Ar⸗ 
beiterſendung. 18.20 Brünn. 19.05 Milinowſkys Blasmuſik. 
20.00 Schauſpiel aus dem Atelier: A. Charvat: Alt⸗Prager 
Bälle. 21.00 Schauſpiel aus dem Atelier: K. Cvancara: 
Böhmiſche Hochzeit. 22.00 Uebertragung aus Mähr.⸗Oſtrau. 

Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagskonzert. 15.30 
Orcheſter. 17.10 Wiener Sagen. 17.40 Reiſe und Fremden⸗ 
verkehr. 18.30 Das öſterreichiſche Kunſtgewerbe und ſeine 
Erfolge. 19.00 Von fremden Völkern und ihren Kulturen. 
19.30 Engliſch. 20.00 Volkstüml. Orcheſterkonzert. (Wiener 
Komponiſten.) 21.05 Lieder und Arien. 


efl nur ſolche Waren kaufen würdem, die von der einheimi⸗ 
ſchen Induſtrie hergeſtellt ſind. 


Polens Ausfuhr im Februar. 


Nach den ſoeben veröffentlichten Daten des Statiſtiſchen 
Hautpamtes in Warſchau wurden im vergangenen Monat 
aus Polen 1574338 To. verſchiedener Waren im Werte von 
218 092 000 Zloty ausgeführt, was gegenüber dem Januar 
einen Rückgang um 158 423 To. bezw. 499 000 Zloty bedeutet. 


Belebung der polniſch⸗griechiſchen 
Wirtſchafts beziehungen. 
Eine Delegation des Staatlichen Exportinſtitutes 
in Griechenland. 


Im Zuſammenhang mit der großen Bedeutung Grie⸗ 
chenlands nicht nurr als Bezugsland, ſondern in erſter Linie 
als Handelszentrum, — von dem aus die Erzeugniſſe der 
europäiſchen Induſtrie über die ganze Lewante verteilt wer⸗ 
den und das ſomit einen zentralen Punkt für die Beobach⸗ 
tung des Wirtſchaftslebens in den Ländern des Nahen Oſtens 
darſtellt — wird das Staatliche Exportinſtitut in Warſchau 
im Einvernehmen mit dem Außenminiſterium Anfang April 
d. J. in Athen einen eigenen Delegierten für den Nahen O⸗ 
ſten ernennen. 


Steuervergünftigungen für die polniſche 
Candwirtſchaft. 


Das Warſchauer Finanzminifteriun hat unlängſt f 
Finanzkammern ein Rundſchreiben in Sachen der Anwendung 
von Vergünſtigungen für Landleute bei der Steuerzahlung 
zugehen laſſen. | 

Da manche Finanzbehörde den Inhalt dieſes Rundſchrei⸗ 
bens falſch interpretieren und die völlige Anwendung dieſer 
Vergünſtigungen verweigern, har das Finanzminiſterium 
jetzt durch das Rundſchreiben erläutert, daß alle Rückſtände 
der Boden-, Einkommen- und Vermögensſteuer zuſammen 
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benützt zur intimen Toilette- 
erde das fein duftende 
d verlässlich reinigende 


as vorzügliche ienische 
eh tür Damen. 


ARMIN ENOCH 


Eigentümer: Ned. C. L. Layerweg, und Ned. 


Sämtliche Sailsennen keiten 


Uldzete Auswahl 
Reelle Preise 


Verkauf nur im Hauptgeschäft | 


Adolf Danziaer 


Bielsko pl. Chrohreso (Töpfernlatz).- 


ee eee 
| 


machen natürlich nur gute 
und deshalb allgemein beliebte 
Erzeugnisse zum Gegenstand 
ihres gemeinschädlihen Ge- 


3 Damenmäntel (Tuced) 

Damen- und Herren- Damenkleider ee er 
Stolen Damen kostüme „„ 
| 


Herrenanzüge 
Herrenmäntel 


711 


1 
| 
t 
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werbes. Auch die 
sind bereits in grösster As pirin- 
Auswahl lagernd Tabletten 


werden häufig nachgemacht. 
Seien Sie vorsichtig und kaufen 
Sie Aspirin-Tabletien nur in 
der bekannten Originalpackung 
mit dem BAYER-Kreuz 6 und 
20 Stück (flache Karionschachiel 
mit roter Banderole). 

In alien Apotheken erhältlich, 
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